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von Diez mir freundlich überlassene, und in der „Sammlung
für Altdeutsche Literatur und Kunst“ (igi2) S. 225 von mir
angezeigte Bruchstück von Otfrieds Evangelien, mit dem früher

(ign) im „Museum für Altdeutsche Literatur und Kunst“
Bd. 3. S. I. von mir herausgegebenen Kinderling’sehen, so

wie mit dem Knittel* sehen Bruchstücke, zu derselben schö¬

nen alten Handschrift gehört habe, ist seitdem (ig2l) durch
die von H. Hoffmann bekannt gemachten Bonner Bruch¬
stücke, welche sich sämmtlich, zwar zum Theil mit Lücken,
an einander reihen, vollkommen bestätigt. Ich gebe hier die
beiden Diezischen Blätter genau so wie sie sind, in Schrei¬
bung, Abtheilung u. s. w.; nur die manchmal getrennt ste¬

henden Präfixa habe ich an ihr Hauptwort gezogen. Heber die
hier auch erscheinenden Accente wird beim Notker mehr zu
sagen sein. Die Ergänzung der abgeschnittenen Hälfte des

ersten Blattes, so wie die oben abgeschnittenen beiden Lang¬
zeilen beider Blätter, sind aus Schilters Abdruck ergänzt, und
zwar wie ihn Scherz ans der Wiener, und besonders der Va¬
tikanischen, jetzo wieder Heidelberger, Handschrift, aus wel¬
cher des Flacius und Schilters Abdruck eigentlich herstammt, *)

*) Vgl. den lit. Grundriß zur Gesch. der Altdeut. Poesie S. XXVIII,
und Wilckens Gesell, derHeidelb. Bibi. S.303. Die Freisinger Hdscbr.
ist gegenwärtig in München.
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ergänzt (z. B. II, r, 5 7 — 64) und berichtigt hat. Hiemit
stimmen meist auch diese Bruchstücke; wie die hier im Ab¬

druck unterstrichenen Stellen zeigen, und sich noch mehr zei¬

gen wird, wenn erst die Lesarten jener Handschriften genau

bekannt sein werden. Für jetzo habe ich die im Schilterschen.

Text aufserdem noch bestehenden Abweichungen, so wie die

wenigen sonstigen Lesarten der Heidelberger (H.) und Wiener

(W.) Handschrift, beigefügt.

( Buch II. Kap. I. V. 39 — 74. 82 — 100 und Kap. 2.
V. 1 —16.)

( Bl.i. S.a.)
To uudTTeTid gidatun (. Tie iz allaz Taman rietun) 40

Tho er deta thaz sih za(rpta . ther himil sus io uuarpta)
tliaz fündament zi b(oufe . thar thiu erda ligit ufe)

So uuaf er xd mit imo (sar . mit imo uuoraht er iz thar) 45
To uuaTTeT id gidatun (. Tie iz allaz Taman rietun)

Ouh himil richi hdha(z . joh paradys so Tconaz) 50

dngilon ioh mdnne (. thiu-zuei zi buenne)
So uuaTTer id mit im(o Tar . mit imo uuoraht er iz thar)

To uuaTTeT 16 gidätu(n . Tie-iz allaz saman rietun) 55
So er thara iz tho giT(iarta . er thesa uuorolt ziarta)

thar menniTgon gi(Ttatti . er thionoft Tinaz dati) 60

So uuaT er \6 mit imo ( Tar . mit imo uuoraht er iz thar)
To uuaTTeT id gidatu(n. Tie iz allaz Taman rietun)

V. 47, uuas er. 52, nnas es. 53. uuas es. 55. uuas es. (Die Verdop¬

pelung des s ist hier, und 47, nöthig, weil sonst uuas stehen müfste.)



65Sin uudrt iz al gim(einta * fus raanagfalto deilta)
al 16 in thefa uuiran (. thuruh finan einigan sun)

So uuaz To himil fua(rit. ioh erdun ouli biruarit) 70
ioh in feuue ubar al (Got detaz thuruh inan al)

Thef nift uuiht in uu(orolti. thaz Gott an inan uuorahti)
thaz drühtin 16 gi(dati. ana fin girati) 75

(Iz uuard allaz io lar. fo fo er iz gibot thar
joh man iz allaz lar gifah . fo fer iz erift gifprah) 80

(S.&.)
(Thaz thar nu gidan ift . thaz uuas io) in gote lofiz ift

(uuas giahtot io zi guate . in themo) euuinigen raüate
(Iz uuas in imo io queglcaz . ioh filu) liphaftaz 85

(uuielih ouh io uuanne . er iz uuo)lti irougen manne
(Thaz lib uuas lioht gerno . funtige)ro männo go

(zi thiu thaz fie iz intfiangin , inti i)rri ni gxangin
(In finfteremo iz Icinit . thie Iuntin)gon rinit

(fint thie man al firdan ♦ ni mugu)n iz bifahan 95
(Sie bifiang iz alla fart. thoh fi es ni) uuurtin anauuart

(fo iz blintan man birinit. then fu)nna bifcfnit 100

(FUIT HOMO MISSUS) A DO ET RELIQ. 2
(Tho fanta Got giuuaran. gomon) filu maran

(man mit uns gemeinan . finan dr)üt einan
(Iz uuas ther hiar forna . thie liut)i bredigota 5

(joh fineru uuorto . fie raffta thar) fo harto
(Zi themo ouh thie Euuarton. thie ir)o bdton fantun 10

(iz ungidan ni bileip . fo ih hiar for)na gifcreip
(Er quarn vntar uuorolt thiot. tha)z er in kündti thaz lioht

(joh gizalta in far thaz . thiu fali)da untar in uuaf. 15

******************************
V. 86. liphafftaz, 88. yrougen. 2, 15. vntar.
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{Buch II. Kap, 6. V, 33 — 70. 75 — 112.)
{Bl. 2. S.a.)
Thaz er iz ouh nintriati . zalta imo thia güati

quad thänana in quami uuizzi. ioh managfalto mizzi 35
Quad uuürtin thanne indaniu . thiu dugun iro fcdniu

ioh gifahin thanne thaz . thaz ndh tho hu firhdlan uuaf
Gillh quad uuurtin thanne. gdton nalef manne [40

ioh thanne in iro brüftin . güat ioh ubil uueftin
Er uuaf thef aphules friiu . ioh uni zi leide ernan kdu 45

ioh uni zi fere er nan nam. uuaz uuan ther uudnego man
Zi uueuu enuuärd unliz kund. thaz er nan fcdub infinanmiind

uuanter nan kdu ioh firllant. nu buen dnderaz lant [50
Vuard tho mennilgen uue . thaz er nan üz thoh ni Ipe

iz uuidorort niruuanta . inti ünfih lo firfancta 55
Inti er er iz firflünti . theiz uuidorort iruuünti

ioh thaz er ef firleipti. iz auur thara kleipti 60

In then bdum thar fi iz nam , ni miffigiangin uuir fo fram,
harto uuegen uuir el fein . thaz dr iz ni liaz in zit fin

Oba er iz firliazi . ddo iz got biliazi 65
ouh uudrolt ni gigiangi. in thefa gdringi

Er giftuant unf meron . then managfaltan uueuuon 70
(balo ther uns klibit. joh leidor nu bilibit

Thia fruma er uns intfuarta . uuant er nan biruarta)
(S. 6.)

deta unfih ür uuife . fon themo paradyfe 75
Fon feinen de ru uuünni . uuaz er leuuef uudnni

tho irfirta unf mer ouh thaz güat . thaz er lougnen
giftüant 80

V. 25. joh. (so immer: richtige Auflösung, nach Notkers ioh.) 41. ge-

lich. 45. irnan. H. 49. vns. 56. firstankta. W. 57. är dr. H. 67. hi (ist
wohl nur Druckfehler, da die Lat. Uebersetzung ni wiedergiht.) So, gistuat.
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Thaz er gigiang in bdga . tliera g(5 tes fraga
ioh fon Imo iz uuänta. thaz uuib iz ana zdlta

Ob er fih thoh biknati . idhi To fer däti 85
zaltiz dllaz ufan fih. ni uuürtiz alle! To egiflih

Iz irgiangi thdnne. zi bezziremo thinge 90

got ginddoti fin . leidor thaz ni fcdlta fin
Yuanter ei tho ni uuard biknat . nu iftef beziro rat

tho fanta druhlin I'inan Mn . fon himil riche hdrafun 95
Er xd man ni gifah . thera minna gimalx

thero uuerko er unf irbdt. tho unf uuaf hdrto fo ndt 100
Then gab er ana uuanka . bi xinfih muaden fcalka

thaz fin liaba houhit . bi ünfih mana houbit
Thoh adam ouh bindti . zi thiu einen xniffidati 105

thaz fulih xxr lofi . fora gdte unfih firundfi
Nu birun uuir gihürfgte . zi gdtef thionofte 110

uuir uuizzun uudz ther fcado uuaf. thaz uuir got minnou
thef thiu baz.

V, 88- egislich 90. beziremo. W. 94. bezziro. 9g. 100. vns*



Notker.
Uie Lateinische lieber- tind Unterschrift des St. Galler Kodex
der Umschreibung und Auslegung der Psalmen, so wie gleich¬
zeitige Zeugnisse, besonders Eckeharts 4, bekunden, dafs

dessen Lehrer Notker 3, benannt Labeo (der Grofslippige),
Verfasser derselben ist, so wie der wohl ähnlichen Bearbeitung
des Hiob und der Moralien Gregors; welche beiden letz¬
ten leider verloren sind, obwohl, laut desselben Eckehart, dis
Kaiserinn Gisila, Konrads 2 Gemahlinn, sich bald nach Not¬
kers Tode (1022), im Jahr 1027, eine Abschrift von dem

Hiob und den Psalmen machen liefs, welche binnen vierzehn
fArx sagt, vier) Tagen von einem Mönche (nach Goldast, von
demselben Eckehart) vollendet wurde, und wovon die Psalmen, in
deren Mitte dies bemerkt stand, noch zu Jodocus Metzlers Zeit,
um 1620, in St. Gallen waren. Ohne Zweifel gehören demNotker
aber auch die folgenden, ebenfalls in gleichzeitigen Hand¬

schriften zu St. Gallen bewahrten, ähnlichen Bearbeitungen
Lateinischer Werke, dergleichen er (laut Eckeharts) mehre

zum Besten seiner Schüler verfafste. Es sind: 1, des Boethius
Trostbuch; 2, des Aristoteles Organon, nach der alten La¬

teinischen Uebersetzung ( obwohl Notker auch den Homer las

und Griechische Verse machte); 3 , Marcianus Capella von

der Plochzeit der Philologie mit dem Merkur. Diese Werke

werden auch von dem St. Galler Kapitular und Bibliothekar
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Bern. Franck, in der Abhandlung über Notkers Psalmen (bei

Schiller) als ausgemachte Werke Notkers angeführt. Als wahr¬

scheinlich legt sie ihm auch der Abt Gerbert von St. Blasien,

in seiner gelehrten Reise (p. ioi) bei, und thoilt im Anhänge

zu derselben (nur bei der Lateinischen Ausgabe p. 141—44)
einige ungenaue Proben davon aus diesen, so viel bekannt,
einzigen, St. Galler Handschriften mit. Genauer sind die Stel¬

len, welche Ildefons von Arx in seiner reichhaltigen Geschichte

von St. Gallen (1810, Bd. 1. S. 363— 69) daraus anführt, sie

ebenfalls diesem Notker zuschreibend (S. 237). Schon längst

beabsichtigte die St. Galler Abtei, aus diesen Handschriften,

nebst dem vollständigen Tatian und Kero u. a., einen Ergän¬

zungsband zum Schiller zu liefern. *) Es unterblieb aber,

wohl wegen der folgenden unruhigen ' Zeiten, da die Geistli¬

chen mit ihren Schätzen auf der Flucht (in Oesterreich) waren.

Und endlich, nach der allgemeinen Herstellung der Dinge,
haben wir wenigstens, neben der vom verst. Zahn fertig hin-
terlassenen vollständigen Ausgabe des Tatian, eine Ausgabe der

sämmtlichen Werke Notkers von dem gelehrten Flüglistaller
zu erwarten, welcher seine Arbeiten dem wackern Stal der,
zur Benutzung in der Schweizerischen Dialektologie (1819,
Vorrede S. VI.) mittheilte. Derselbe hat auch in Gräters Idunna
und Hermode (1816. Nr. 3 ) ein Stück aus dem Boethius be¬

kannt gemacht, mit der Vermuthung, dafs Notker die Verse

desselben auch metrisch übersetzt habe, wie der entspre¬

chende Rhythmus und die Freiheit der Uebersetzung andeute.
Und in der That scheint bei der Uebertragung der Adonischen
Verse, welche schon Hickes durch ihren Tonfall mit den älte-

*) S. den Brief des J. von N + * in Gräters Bragur Bd. 4 St. 1, ( 1796)
S. 180.
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sten kurzen Alliterazionsversen verglich, hie und da zugleich
die Alliterazion hervorzuhrechen, *) welche auf der einen Seite

an des H. Bonifacius Lateinische Alliterazions-Verse und auf
der andern an des Königs Alfreds Uebersetzung eben dieses

Trostbuches des Boethius in solche Angelsächsische Allitera¬
zions i Verse, erinnert. Jedoch erscheint dies bei dem Ober¬

deutschen keinesweges als Absicht, nur allgemeiner, noch in
Sprichwörtern lebender Ausdruck der Deutschen Zunge.

Unterdessen, bis zur vermuthlich noch nicht sehr nahen
Erscheinung von Flüglistallers Ausgabe, werden die folgenden

Mittheilungen nicht unwillkommen sein, sondern hoffentlich
die Wichtigkeit dieser Werke noch mehr ins Licht setzen, und
dadurch die vollständige Bekanntwerdung derselben fördern.
Bei meinem Aufenthalte zu St, Gallen (im J. igiö) wegen

der dortigen Nibelungen - Handschrift, habe ich diese Stücke-,

yiebst einigen andern, abgeschrieben; worüber ich auf meine

Lib. I. metr, 2 ;

Heu quam praecipiti
merfa profundo

Mens hebet, etc.

Ebendaselbst:

Quin eliam cauXas,

unde Xonora
Flainina Xollicitent

aequora ponti ; >—

Quid veris placidas
temperet horas. —»

Rimari Xolitus;
atque latentes

Naturae varias
reddere cauXas,

Nunc jacet effaeto
lumine ineutis. —

Notker;
Ah uulo härto

Xih miXXehahet
männes muot

k^hes kellürtez
in dia grüoba!
Er uuölta idh nutzen

uuäz tia uuinda
recche, tie den

mere uuüolent. —.

uuäz ten lenzen
ketüe X6 linden. —»

Unde chonda
er geäntuuurten

inamges t inges
tougenes. Nil iit er

uuizzelos; nü iit er
äne uu orten. —
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Reise-Briefe (Bd. I S. Igo) verweise. Das vierte, auf ähn¬

liche Weise verfafste Stück, 4, eine Abhandlung von der
Musik, hat Gerhert auch schon diesem Notker heigelegt (so

wie Arx, S. 277 )) und nicht dem älteren Notker Balbulus
(st. 912), welcher ein Buch über die Musik und Symphonie

geschrieben haben soll, aber vermuthlich Lateinisch. Diese

spätere Deutsche Abhandlung fhefst offenbar auch aus einem

Lateinischen, und ursprünglich wohl Griechischen, Werke her,

dergleichen das des Cassidor (im Auszuge in Gerberti scriptt.

eccles. de Musica, l 784 > T. I. p. lg)- Gerbert hat zwar schon

diese Deutsche Abhandlung, mit Lateinischer Uebersetzung, aus

derselben einzigen St. Galler Handschrift abdrucken lassen (in
der vorgedachten Sammlung, T. I, p. 96—102), aber unge¬

nau, fast ganz ohne die Tonzeichen,

Diese Zeichen, deren Wichtigkeit von Flüglistaller, Stal-

der (Schweiz. Dialektologie S. IO. 109), und neuerdings von

J. Grimm (in der neuen Ausgabe der Deutschen Grammatik,

S. 21 . 102-—II) erkannt ist, sind in den bisherigen Abdrük-
ken mangelhaft oder gar nicht wiedergegeben} wie das letzte
namentlich in Schalters Ausgabe der Psalmen, welehe auch aus

der St. Galler Handschrift herrührt, der Fall ist. Neben der

gewandten und genauen Sprache und Schreibung, *) zeichnet
diese eben so genaue Accentuazion Notkers Schriften eigen-

*) Die Bemerkung I. Grimms, dafs Notker anlautend den sonst (z,u
Anfänge eines Satzes) scharfen Konsonanten (p, k, t) nach auslautenden
Liquiden oder Vokalen erweicht (in h, g, d), spricht dafür, dafs das von
demselben besonders in der mittelhochdeutschen Keimpoesie nach gewiesene
ältere Posizions-Gesetz, auch zwischen zwei nicht durch ein Punkt getrenn¬
ten Wörtern fortwirke, und sonst verschluckte stumme Sylbeu mitzählen
mache.

.
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thümlich aus, und die Uebereinstimmung der hier aufgezähl¬

ten gleichzeitigen St. Galler Handschriften hierin, bestätigt die¬
selben auch als seine Werke, oder doch im nahen Verhältnisse
zu seiner Schule, wo sich dann der obige Eckehart 4 auszeichnet.

Die Handschriften Otfrieds, wie das vorstehende Bruch¬
stück, zeigen nur den Acutus auf der Stammsylbe: brddi-
gota, oder, in Bildungen und Zusammensetzungen, auf der be¬

deutsamsten oder bestimmenden Sylbe: gieiscota, firflünti,
uruuife, m d nagfaltan j selten zeigt ihn, bei Zusammensetzungen,
neben dem bestimmenden, auch das ursprünglich bedeutendere

Wort: uuldar uuerton (dagegen: fdrofagon, hImilrichi, hlntar
quam, ubar dl), und nie die oft bedeutenden und langenBildungs-
und Flexions-Sylben: managfaltan, mannalih, bredigota.
Ueberhaupt ist auch diese Bezeichnung nicht regelmäfsig, und

beschränkt sich meist nur auf die bedeutenderen Redetheile.

Bei den Doppellauten ist der vorstehende bezeichnet: thrauuuon,
firldipta, biliazi, liuti, thionofte, köu, güati. Die nur aus

einem Doppellaute bestehenden Wörter io, ia, iu, bezeichnet

Otfried meist wie zweisylbig: io, iöman, lägelih, lü. Wirk¬

liche Zweisylbigkeit bezeichnet fidnti (Mittelhochd. noch vlant,
Ulfil. fijonds). Zugleich dient diese Stellung des Accents zur

Erkennung der so nah verwandten und durch die Schrift noch

nicht unterschiedenen i und j, und u, v und w; iähi, iöh,
iüngo, gifuds, bifueih; so wie uuürtin, uuüaft*), obwohl

man hier bei uu (das Notker und Willeram auch durch uv und

vu ausdrücken) noch anstofsen kann, (wie bei dem unbezeich-

*) Die Bezeichnung hei Hoffmann S. 3 - uuudft, kömmt wohl nur da¬

her, weil der hochstehende Accent meist sich nach hinten zieht, wie auch

i)l Notkers Handschriften; doch gibt es entscheidende Falle.



rieten auur) und in euuarton } l'euue, uueuuon, wiederum
Doppellaute lesen.

Notker hat diese Bezeichnung durch den Acutus zuvörderst

viel regelmäßiger und durchgefiihrter, auch bei den untergeord¬

neten Redetheilen, Partikeln und allen selbständigen Wörtern
(bis auf die Verneinung ne), und bei den Bildungen und Zu¬

sammensetzungen: metenfcdft, arbeitfamo, üngefceidenfu,

zuiua.lt, uberlöufe; zwar nicht immer, aber doch häufig genug,

um zu erkennen, wo der Acutus auch zugleich die Stelle des

Gravis vertritt, nämlich, nach der Wurzel oder bedeutendsten

Sylbe (dem Hochton), auch den Nebenton (Tiefton) bezeich¬

net. Außerdem hat Notker aber auch genaue Bezeichnung der

Länge der Vokale. Diese ist an sich von dem Accent, als

Höhe und Tiefe, unabhängig. Der Deutsche Accent bezeich¬
net aber zugleich auch eine Länge, sofern er immer nur Wur¬
zel- oder bedeutende Sylben trifft, welche mit der ebendahin
treffenden Alliterazions- und Reim-Poesie, dem ursprünglichen
und eigenthümlichen Germanischen Prinzip der Bedeutsamkeit
gemäß, nicht als völlige Kürzen angesehen werden, sondern
auch bei entschieden kurzem einfachem Vokal (är, bin, uuege,
fümer, habet), sich so gut als Längen behaupten, denn bei
den durch Posizion (fcaft, ualt) oder Doppellaut (teil, Hut),
oder beides (uuüafti), verlängerten Vokalen. Die Bezeichnung
der an sich langen Vokale, welche früher (bei Isidor, Kero
u. a.) wie jetzo wieder (und im Griechischen), durch Wieder¬
holung (iaar, fee, miin, noot, keluftidoot) ausgedrückt wurde,
und zum Theil auch aus Zusammenziehung entsteht (vän für
vähan, hat für hübet), ist hier der Circumflex ^ welcher,
wie im Lateinischen (und noch im Französischen), auch solche
Zusammenziehungen bezeichnet: ane, fo, vliz, gelich. Bei



Doppellauten bedarf es, so wenig als bei Posizionen, dieses

Zeichens der schon durch beides ausgedrückten Verlängerung,
aufser, wenn neben jener zugleich Vokallänge eintritt (tröft,
braftumes, nahta, lerta, brättumes, uuehfelonne); und Ot-
frieds Schreibung der Doppellaute genügt, als den immer vor¬

anstehenden Grundlaut hervorhebend, dessen Nebenlaut sich zum
Theil früh abschliff, gieng aus giang, und jetzo nur einfach
übrig geblieben: gut, von guat, guot; so wie er in der
Schreibung allmählich aus der Reihe kleiner darüber versetzt
wurde: gut, endlich ganz verschwand: ging, oder doch nur
in der Schreibeschrift, zu andorra Zwecke, blieb: gut. Aber
Notker schreibt mit Otfried nur ei, eu, (deumuote), iu, <5u,

gar nicht mehr iö, hi, und immer ia, le, lo, üo. Diese

Schreibung, welche später Zweisylbigkeit bezeichnet (viant,
vient), wie Willerams uvlare (Weiher), mit zwei Längen,—
gründet sich zum Theil auch auf ältere Zweisylbigkeit, z. B.
in Walt, für die Gothische Reduplikazion haihalt (ähnlich
dem obigen vän für vahan). Willeram schreibt ebenso, aber,

folgerecht, fast immer auch ei, eu, lu, 6u, manchmal nur
iu. Diese Zeichen stehen zwar in allen Handschriften, wie

/ *
bei Otfried, durch die Richtung der Pland, oft sehr nach hin-
tenzu, aber häufig ist die Stellung ganz, deutlich voran, und

beim Abbrechen mitten im Doppellaute (was auch in der Breslauer

Hdschr. Willerams vorkömmt) der vordere bezeichnet. Gleich¬

wohl möchte man hier, bei den Doppellauten, das Längezei¬

chen lieber als Bindungszeichen derselben gebraucht wissen;

was es ursprünglich ist, und wie es auch in den Handschrif¬

ten häufig als darüber schwebend erscheint. Durch seine ei¬

gentliche Stellung unterscheidet dasselbe aber auch, wie der

Accent, j von i, und v, w von u: iäres, uiel, uuenegon,

zuö, zuuiuclöt, üngeunändo, grauußn (ergrauen): wie iuue-
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riu, iöche, lügende, uölgendo, urlft, iehen, gefuichen, tuelet,
uuölti, uuürten. Da in dieser Zeit nicht blofs (wie noch)
manche Ableitungssylben, sondern auch die jetzo tonlosen Fle¬

xionen meist langen Vokal haben, so entsteht dadurch freilich
der antike Widerspruch der kurzen Stammsylbe mit jenen, oft
unmittelbar neben einander: flöhä, höhör (so schreibt Not¬

ker) uuilis, mdchöt, nideröftün (wie jetzt etwa noch in
Höfärt, fchälllös); und Otfried und andere Gleichzeitige brau¬

chen unbedenklich diese unbedeutenden langen Sylben im Reime,

wie die antike und neue Lateinische Reimpoesie, und wie noch

alle Neulateinischen Sprachen nur den meist damit zusammen¬

treffenden, einförmigen Accent, ohne Rücksicht auf die Wurzel
und Bedeutsamkeit, reimen. Aber dem eigenthüralichen Deut¬

schen Sinne gemäfs, treffen auch Otfrieds meiste Reime schon

auf diese, und in der Folgezeit sind Reime, wie vorder6 ft: tröft;
gewarnöt: töt; minnift: ift; suchunde; künde (in den Nibe¬
lungen und Klage) nur einzele Ueberbleibsel in volksmäfsigen
Gedichten. Otfried meidet ferner zwar solche Reimwörter, wo
auf die kurze Stammsylbe nur noch eine kurze Sylbe folgt
(uuege, füraar, ligit); aber jene behält auch bei nachfolgender
langer Sylbe nicht weniger ihre Bedeutungslänge. Und wie der
Deutsche Accent neben der Höhe (als eigentlicher Acutus) zu¬

gleich die Vokal -Kürze, und in seiner Wiederholnng bei mehr-
sylbigen Wörtern und Verbindungen auch den Gravis, nach
Deutscher Weise, , d. h. in den Abstufungen der Redetheile,
bezeichnet: so bezeichnet der Circumflex, neben der Vokal¬
länge, den Ton, und zwar sowohl den Plochton, bei den
Stamm- und bedeutendsten Sylben, als noch öfter den Tief¬
ton, bei den Ableitungs - und Flexions-Sylben : lütün (= lö tün;
wie im Lateinischen R6ma= R5ma), uullön, lirün; eriftün,
üzläz. Ja man könnte , dieses Zeichen selber, seiner Form
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nach a, als die Einheit dos Acutus ' und Gravis * ansehen; *)
(wie der Griechische Spiritus asper und lenis ganz gewifs aus

dem H getheilt ist, und ursprünglich die Form 1. und i hat)}
so dafs dasselbe eigentlich gar nicht die ursprüngliche einfache

Länge, sondern nur die aus Verschmelzung und Zusamraenziehung

entstehende ausdrückt: falbem= falböan, falb6= falb6e, hdben=:
habean, van= vahän, 11t= ligit; was überhaupt die Entstehung

der meisten alten, nicht wie seitdem durch blofse Dehnung

der Wurzeln mit Abschwächung der Endungen entstandenen,

Yokallängen sein mag. —

Diese beiden Zeichen, in solcher verschiedenen Anwen¬

dung, spielen dann auch noch mannigfaltig durch einander:
uuehfelönne, chraftelofemo, nxderöftün, üngezämeftün, öinna-

mig, gelilxnämxg.

Hiebei zeigt sich, dafs manchmal die untergeordneten

Zeichen fehlen, (üngelih, xogelih) oder abgeschwächt werden.

Ebenso bemerkt Flüglistaller (bei Stalder S. 109), dafs Notker

das unbetonte er, fi, iz," fin, iro etc., von er, fi, lz(?), fin, iro

etc., (und also auch wohl ähnliche, ih, du, fo, do, da etc.

von ih, du, f6, dö, da etc.) unterscheide, nämlich, das letzte

für den nachdrücklichen Gebrauch (wie im Griechischen

i/xs vom enklitischen ns). Die folgenden Stücke aus Notker

bestätigen dies zwar nicht sehr, da die Betonung selten fehlt;
doch läfst sich wohl der Ansatz dazu nicht läugnen; das ange¬

lehnte fe für fie, fiu, zeigt sich schon öfter. Die Breslauer

Handschrift des Willerara unterscheidet häufig das Pronomen

*) Ich finde es auch so bei Thiersch, in der Griecb. Grammat. N. A.
S.47, wonach aus SeeÄoS sich d:/AoS bildet, jetzo durch Schwingung

dieses ursprünglichen Circumflex, S f/XoS. ( II= Eli wie GO= 00 ).
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il£r vom Artikel der, und von der abgeschwächten Partikel

der (für dar); so wie überall die Negazion ne (im Gegen¬

sätze des untrennbaren, den Hauptton tragenden ün), und die

aus Präposizionen abgeschwäcbten Präfixa (aufser dem tonvol-

leu ür, in einigen alten Wörtern noch, für er), meist un¬

betont erscheinen.

Aufser Notkers Schriften zeigen nur noch die Vatikani¬

sche, und besonders die Breslauer Handschrift des Willeram,
dieses so bedeutend ausgebildete Accentuazions - System 5 in an¬

dern Handschriften dieser älteren Zeit erscheint, einzeln und
unregelmäfsig, meist nur das Dchnzeichen. Merkwürdig ist
auch in dieser Hinsicht die reda umbe diu tier, weil um
die Mitte erst eine eben nicht genaue Bezeichnung beginnt,
deren Bedeutung wohl dem Abschreiber dort erst aufgegangen
ist. In späteren Schriften verliert sie sich immer mehr, bis
sie endlich ganz verschwunden ist; sie beschränkt sich im
Mittelhochdeutschen (z. B. in den Nibelungen-Plandschriften)
nur noch auf einzele Dehnzeichen, zum Theil für zweifel¬
hafte Fälle, über einfachen und auch Doppellauten, und mufs,
wie durch die eigenthümliche Reimkunst dieser Zeit, so be¬

sonders, aus diesen älteren, vollständig bezeichneten Schriften
ergänzt werden.
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i. Boethius.
/

In Nr. 825. kl. Fol, oder gr. 4. scheint ganz von derselben
Hand, welche die musikalische Abhandlung geschrieben hat.

Auf der Kehrseite beginnt: Prologus. Oport& nol
memorer elfe qug de romano imperio paulus apfi prfdi-
xerat u. s. w.

(Bl. 2.) Item prologus teutonice.
Sanctuf pauluf kehiez tien . die in finen ziten uuändon

def füonetagen . taz er dr ne chäme . dr romanum Imperium
zegienge . rinde antixpf richelon begdndi. Uuer zuuiuelot
romanof iü uuefen allem richo lierren . ünde iro geuualt
kän ze endo dero uuerlte . So do ma'nige Hute dnnont
tüonouuo gefezene . hara übere begdndön uaren . ünde in
ällen difen riehen keuualtigo uuider romanil frzzen . tö

iü ftüonden iro ding Ilifen. ünde ze dero tilegüngo räraen.
tia rurir nü fehen . Tannän gefkah pi de! cheiferef ziten
Zenonif . taz zuene chüninga nordenan chdmene . einer

imo den ftüol ze romo ündergieng. ünde alla italia . an¬

derer nähor imo greciatn begreif . ünde diu lant . tin
dannän ünz ze tüonouuo fint. Ener hiez in ünfera uuif
otacher . tifer hiez thioterih . To uuard taz ten cheifer

lüfta . daz er dioterihen uriuntlicho ze hdue lädeta . tara

ze dero marun conflantinopoli. ünde in dar mit küollichen

eron lango habeta. ünz er in def biten ftüont. taz er imo

dndi . mit otachere ze uehtenne . ünde übe er in über-

uuünde . romam idh italiam mit finemo danche ze habenne.

Taz ürlub kab imo zeno . fin lant . idh fine liute . ze

jindn triuuon beuelehendo . So dioterih mit temo uudrle

ze italia cham . ünde er otachcren mit note guan . rinde

in fär dara nah erflüog. ünde er ftire in def landef uuielt.

0



tö ne teta er ze erft nieht über daz. To deine cheifere Kob

uuaf. So aber nah frao andere cheifera ( S.b .) uuürten.
tö begdnda er tüon. al daz in lüfta . rinde dien raten an

den lib . tie imo def ne uuaren geudlgig . Föne diu flüog
er boetium . rinde Tinen Tuer Tymmachum* rinde ddz duh
nm'rTera waf. iohannem den babef. Sär deT anderen iaref.

rruärt thioterih ferldren . Tin neue alderili zrihta daz riche
ze Tür . Romanum iraperium habeta io dannan Irina fer¬

ldren Tina libertatem . Aber ddh gothe uuürten dannan
uertriben Tone narfete patricio . Tub iuftino ininore . So

chamen aber ndrdenan langobardi . rinde uuielten italig.
mer danne ducentif annif . Nah langobardif franci . tie
uuir nü heizen charlinga. nah in faxonef . So ift nü ze-

ga'ngen romanvm imperivm nah tien uudrten fancti pauli
apti.

Incipit Uber primus
Boetii .3. conquestio Boetii . de instahilitatc

Fortune .

Qui peregi quondam carraina florente Studio, hev flebilif
cogor inire meftof modof . I'h ter er teta frölichfv sang.
1h rnachön nü nöte chara sang . Ecce lacer^ caraeng
dicant mihi fcribenda . Sih no . leidege mufg. lerent mih
fcriben. Taz mir uulget. taz urn'get in. Tie mih er lerton
iocunda carmina tie lerent mih nü flebilia . Et rigant ora ele-
gi . i . miferi. uerif. i. non fictif fletibj . ünde füllent Tie
miniv dugen . mit erneftlichen dranen. Ilaf faltim comitef
nulluf terror potuit peruincere. ne perfequerent* nostrum
it s , The geuertun ne mahta nioman eruuen . Tie ne füo-
rin fament mir. Quafi dicer&. übe 1h anderro sachun be-



rdubot pün . minero chünnön no mahta rm'h nioman berdu-
bön . Gloria felicif olim uiridilque iuuentp. folant5 me mea
fata . mefta fenif . Er uuären fie güollichi minero lügende,
nü tröftent fie rm'h alten. minero miTIefkühte . Uenit enim
inopina senectuf properäta malif . Tel ist duh türft .
uuända mir ist üngeuuändo . fdne arbeiten züo gellüngen.
Ipüotig alti • Et dolor iuffit in elfe fuarn gtatem . I. ideo
fuam. quia citiul cogit senescere . Unde leid habet müh.
dlten getan . Fundnnt uertice intempestiue cani . Fdne
dien düngen grauuen üh zeünzite. (Bl.3) Etlara cutis-- linde
Ilachüu laut ridot an chraftelölemo lüchamin . Taz chit
mine lüde ridont ünder Ilachero hüute . Felix mors — Tdz
Ist lalig tdd ter in lüftfamen züten ne chümet . ünde in
IditJd mengeuuünster ne tuelet. Ehen, quam surda—Ah
ze fere uuio übelo er die uuenegen gehöret. Et saeva—-
Unde uuio üngerno er cheligo betüot üro uueinonten dugen.
Dum male fida fortuna — Unz mür lalda fdlgetön . in dl-
lemo minemo güote . mür ünstatemo . allo üz nü ükinet.
Pene raerserat — T6 habeta müh tüu leida Itünda nah ke-
ndmen. ih meino diu iungefta . Nunc quia — Uudnda ß
mir aber nü geßiüchen habet. nü lenger mina urüft . min
ärbeitlamo lib . Quid totienl— Uuaz hiezent er ioh müh
laligen friunt mine . Uuar üft iz nu . Qui cecidit — Ter
ddh io uiel . fasto ne ftüont . übe er fasto ftüonde . 16 ne
uile er . Argumentum a repugnantibj ♦ Repugnare enim
ftare & cadere.

JJe ingreffus philofophiae, u. s. w.

S. 9 7 - Taz mag man uudla fehen . an dero fpera .

düu in cella SCI GALLI nouit5 gemachöt üft . fub PUR-
CHARDO ABBATE . Si habet allere gentium gestelle. etc.
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Burkart I starb 9 75 (vergl. dessen Geschichte in meinen
Beisebriefen Bd. x. S. x 65 )j und Burkart II regierte von xooi
bis 1021: vermuthlich ist der letzte gemeint, der für die

Wissenschaften mehr that. vgl. Arx I, 240.

Schlafs, S. 27 1.

Epilogus.
Auerfamini igit5 uilia . Fdne diu leidezent diu achufte.

Colite uirtutef . Minnont txigede . Subleuate aniraum ad

rectal fpef . Habent iuueriu muot an rehtero gedingt. Por-
rigite humilef precel in excelfa . Frument ze himele deu-
muote fleha . Magna neceffitar probitalif indicta eft uobis.
li non uultif dilfimulare » I'uuih tuuinget xnicbel not ze

dero guoti ♦ übe ir if leben uuellent , Cum agitif ante
oculof iudicif cuncta cernentif. Uuanda innere rate . der
eoteilare überuuartet ter al Tibet. Hier mügen uuir chie-
Ten. daz boetiuT nah tifemo quinto libro . mit temo tode
def keirret uuard . daz dr ne rnftofa fernemen Tone philo-
sopbia . diu Ti imo gebiez . bara nah ze sagenne;

Explicit über Quintus Boetii confulis*

2 k Aristoteles*
Diese Umschreibung des Organons, öder der Logik des

Aristoteles steht hinter dem Boethius, von derselben Hand
geschnoben, aber in zwei Spalten auf jeder Seite, und beginnt
8/276;

*3
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QVID SINT AEQVIUOCA.

AEQvivoca dicvntvr qvofy nomen folum com¬
mune eit. Tie fint kenämmen dero namo ecchert 1 ke-
meine . unde gelih iTt § Ratio uero fubstantig . diueria
fecundum nomen . Ynde aber ungelih 2 zala Ift uuaz
Re 3 fin demo mimen vdlgendo . an demo fie genärnmen,
fint . Yberftepfift tu den namen fö mag fin 4 gelih
ratio . iro fubftantig . vt animal homo & quod pingit*
Hoc est ut gquiuoci i homo 5 ueruf & homo pictuf . In
latina lingua lint genarnmen homo animal. i . ter lebendo
mennifko 6 & quod pingitur . i . fin gelihniffe § . Ratio
uero fubstantip diueria lecundum nomen . Man Iag& aber
üngelicho uuaz lie 7 fin . demo mimen udlgendo. der 8

Ile genamnen 9 raachot § . Si enim quif affign& quod eft
utrumque eorum propria rationem alfignabit utrisque.
Sag& ioman daz iouuederez 10 ilt! ter gibit 11 iouue-
dermo funderiga zala 12 . Hoc modo . Homo animal eft
fubftantia lenlibilis . Ter lebendo homo . ilt ein finnig
ting . Qui pingitur . imago infenfibilis eft & inanif . Ter
gemäleto ilt ein finnelof pilde . unde lebelof 13 . Sic in
euangelio funt ^quiuoci uterque iohannef. fed diuerfara fufs
fubftanüf! rationem habent lecundum nomen. Iohannef linde
dber Iohannef fint kenämmen . i . habent kelichon 14 namen.
ünde aber üngelicha ündeüngemeina diffinitionem. Diffinitio
ift. tiu dir läget uuaz lie fin . Eadem eft & ratio fubftan-

ti?. in hunc modum Alter eft iohannef baptifta filiuf za-

chari?. & alter eft iohannef euangelifta. filius zebedei. Quod

1 ediert. 2 üngelih. 3 tiu. * Tin. s fint liomo. 6 mennifco.
7 sie. 8 der. 9 genarnmen. 10 uuederiz. 11 gib&. 13 zala. *3 libel6s.
u häbint kelichen.
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fi dixerif . habent & commnnem diffinitionera . qnia utsque
iohannef eft animal rationale morale . vel fubftantia ani-
mata fenlibilir. non eft h?c diffinitio iohannif ! Ted homi-
nif uel animalif ♦ & hoc nomen homo . aut animal . non
facit eof fquiuocof fed uniuocof. Ym'le du in geben gell-
cha diffinitionem . daz ne mäht tu nicht ketüon udlgendo
demo namen 15 iohannef. ter 16 Tie genammen machet.
Sie mag man bede heizin homo ünde animal, ünde dan-
nan habent 17 lie gemeina diffinitionem . fie ne flnt aber
ddnnän nicht gquiuoci fed unuoci. taz chit fine 18 flnt
tannän gelihnämig 19 . fünder elnnamxg . ünde gemeina-
mig 20 . Mit temo uuehfele dero diffinitionif uuerdent 21

lizer fquiuocif uniuoca . De quibj mox fubditur . QVID
SINT VNIVOCA. u. s. w.

Von S. 327 an geht die Schrift wieder über das ganze

Blatt, ohne Spalten, und mit S. 338 bricht die Hds. zu Ende

der Seite ab, mit den Worten: Pedlu ne Ift ne hein not
allen corporibj daz eina ana uuefen. äna uuehfel. Sed ...
Dahinter sind noch 2 Blätter angebunden, welche aber gar

nicht dazu gehören, und ein Lat. Wörterbuch enthalten.
Doch ist hier noch eine vollständige Eids, dieses Werks,

in Nr. 818. kl. Fol., von derselben Hand, etwas gröfser, ge¬

schrieben. Beide stimmen fast buchstäblich überein, wie die
Vergleichung zeigt, die ich beigefügt habe. Doch zeigt diese

vollständige die Urschrift. Die oben abgebrochene Stelle steht
hier S. 123, und geht so weiter: — Pedlu ne Ift nebeln
not allen corporibj daz eina ane uuefen . ana uuehfel.
Sed folif quibj naturaliter unum eft . Nübe echert tien
daz eina geflaht Ift.

^Kämeu, 16 ter, 17 habint. 18 fiene. 19 kelihnämlg. 20 gejueiii-
namig. 31 uuerdint.

I
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Interpunktion und Accente sind völlig dieselben. Das

Ganze schliefst S. 245= — Contraria enim Tunt qug citra
oppofita Tunt . Taz Tkinet tär ana uuanda alliu contraria
lint oppofita, Oppofitio ift iro genuT, Circa eadem autem
contingit uerum. i. duo uera dicere eundem. T. quod in
oppofitir impoTTibile eit . So geTkihfe eteuuen uuar Tagen,
riber Tag& einemo dinge zuei äna Tin, So turpitudini ana
ift ut bona non fit & mala . taz in oppofitil nio geTkehen
ne mag . Simul autem non contigit eidem . in eTTe contra¬
ria . Fdne diu ne mügin ouh contraria uuefin an enemo
dinge . uuanda iz iro genuT ne mag EXPLICIT.

Von derselben Hand folgen S. 247—-295 (Ende) Cice-
ronis Tppica, blpfs Lateinisch,

3 . Marcianus Capella,

Codex 872 . kl. Fol. oder gr. 4. Pergament. Die Kehrseite des

ersten Blattes beginnt:

MARTIANI MINEI FELICIS CAPELL^ AFRICARTA-
GINENSIS. L 1BERRIMVS INCIP1T. DE NYPTIXS PHI¬

LOLOGIE . ET MERGÜRII.

Remigiu! leret linfili tiTen auctorem in alenaraen
uueTen gehdizenen martianum . linde mineum limbe Tina

fareuua . felicera rimbe heileTod . capellam rimbe Tinen

uuaTTen Tin . uuanda capra apud grecoT dorcaT a uidendo

geheizen ift . A'ber diTe Tier mimen dugent ünT taz er ro-

manuT uuaT dignitate . ddh er biirtig uuare Tone cartagine

diu in aftica ift , So maoige mimen ne miioTon andere
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hiben. äne romani ciuef. Romani ciuef hiezen bdide. idh
leiben die bürgliute dar gefezzene . idli tie andere!uuär
gefezzene . mit iro geedele . aide mit iro tügede . älde
mit iro fcazze ümbe lie gefrehtoton , taz lie in iro digni-
tatem gaben . ünde lie romani eine! Mezen . Pe diu clrdd
lifiaf in actibj aplorum. Ego hanc ciuitatern multa fumraa
conlecutur Tum . Tia dignitatem mag keeifeon der fueto-
nium lifet . de uita caefarif augufti . Taz er mercurium
Taget kehien ze pliilologia . mit litt ler& er ünfih . daz
lo uuizze Tülen Tin mit kefprächi . ünde reda ne tdug .

tar uuizze ne Tint . Ze dero fagün bitet er helfo . ünde
hdilefodef iumentum . den alte liute habeton Türe (Bl. 2.)
Irigot. ünde füre macliare allero natürlicbcro miteuuifc - - *)
Ten gruozfe er nü ze erift an demo prohemio . famo To

Tin frn - - **) den qupdam Tatira füre in fpreche . Aber
Tatiram füln uuir fernemen dxa deam. diu dien poetif in
geblfef fatirica carmina . Nü fernemen uuaz fi chede . SA-
TIRA IN HONORE IIIMENEI HOS PCINIT ÜSUS . TU
QUEM PSALLENTE THAlamif. quem matre camenp pro-
genitum perhibent copula facra . i. nati per copula facra.
deum. Himenee ehrt tiu fatira dü bift ter . den diu chint
tero gdto fagent fingenten . daz ehrt qudnen ze fingene
in dien brütechemenaton . rinde den fie chedent frn dero
fdng cüttenno fün . uuanda dü fdlili fangare bift. Tü bift
ter den uirgiliuf lreiz& amorem filiura uenerif . Föne demo
er chlt omnia vincit amor . Tü tüoft uudnen dingolih ze
anderrno . Qui ftringenf . i. ftringenf pugnantia femina
archanif uinclif , Tie ringenten famen . daz ehrt quatuor
elementa . duingeft tü mit tdugenen banden . Et fouef

*) **) Hier ist ein Stück abgerissen.
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facro complexu diffona nexa . Unde du ftätift fro ilngeli-
chen nüftä . mit cdtelichemo gehüeiche ♦ Daz chit tu ftä-
tift iro gehileih. mit tingelichemo bände, u. s. w.

Es schliefst S. i 7o b. mit dem 2ten Buche (vgl. Grotii
|

edit.) Nv habeft tu lector fernomen uuaz nu zuo gange,
ube iz himelgota To uuellen. unde muff . unde apollinif
l^ra.

Zum Theil ist es ein Codex rescriptus (dergleichen mehre
in der St. Galler Bibi, sind), und die Rasuren sind deutlich zu

sehen, zwar nichts mehr darunter zu lesen: doch scheint es

eine Lateinische Schrift gewesen zu sein. Uebrigens ist die
ganze Hds. von derselben Hand. Ich hebe noch eine merk¬

würdige Stelle aus, S. 64:

Apollinif corona uuaf keringtiu unde glizendiu, Zue-
lif tiurero fteino glizemen häbeta fi . däz fint zuelif mä-
ndda def iäref. Quippe tref fuerunt a fronte gemme . lichy-
nif aftritef & ceraunof . Trf uuären an finemo enda.
daz fint triu fumer Zeichen . gemini unde cancer unde
leo . Ube du diu ne bechennift. tiu zeiget tir maior urfa.
Uuända fö fi chümit in altitudinem cgli . 16 fmt gemini
gägen fro chelün . cancer gägen dien förderen fuozen .

leo gägen dien öfteren . Selbiu urfa ift pi derao ndrde .

mätinelichemo zeichenhäftiu . fdne dien flben gläten fter-
nön , die aller der Hut uuägen heiz& . finde näh einemo
glöccun idche gefeäffen fint unde eben michel ffnt äne

def mftteloften.
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4- Von der Musik.
V

In der Handschrift Nr. 242. kl. Fol, Voran steht ein Ymnus

de passione Sei Stephani, in Lateinischen Versen, Darauf folgt
Bl. 4. S. b. von derselben Hand:

DE OCTO TONIS 'K Uuuizin dar mite . daz an demo
fango dero ftimmo . ediert üben uuehfela iint. die uirgi-
liui' 1 Eeizfe feptem diferimina uocum. ünde diu ahtoda in
qualitate diu felba ift, fö diu eriltaj fdne diu fint an dero
lirün . ünde an dero rdtün io Eben feiten

1

2 ünde Ebene
gelicho geuuerbet . Pe diu ne gat duh an dero drganün
daz alpliab&um nicht fürder . ana ze Ebene 3 büoh haben
dien eriften . ABCDEFG. Tero fibeno fint fiere . 1h
meino , BCDE, allero fango üzläza . Tiu def eriften
toni. ünde def anderen fint tiu liabent ^zlaz an demo . B.
tiu def tritten . ünde def fierden fint , an demo . C. tiu def
finften ünde deffehften an demo. D. tiu def übenden ünde
def ahtoden. dndemo. E. ünde uuanda fangolihuüallönmdg
fdne finemo üzläze nider. ünz ze demo finften büohftabe.
linde üf ünz ze demo niunden . fo . daz iz trizene über-
Idufe . alfo diu antiphona tüot an demo eriften tono. cum
fabricator mundi . be diu Ent obenan zu ze fezzenne . def
kemachen alphaheti fehfe die eriften. ABC DEF. ünde
nidenän dri die afteroften EFG. Tanne fint iro fehf-
fzene . fo uuio dien alten muficif finfzen büohftabo . ünde

1 Virg. Aen, VI, 645 seq. de Orplieo:
Nec non Threicius longa cum veste sacerdos
Obloquitur numeris septera discrimina vocum:
Jnnujue eadem digilis, jam peclinc pulsat eburno,

2 ln der Hdsclir, sieht ffeten.
3 Das letzte e in fiben c ist ausgclöscht.



finfzen feiton gnuoge düohti . ünde fie uubltxn ddz tiu
cithara 16 mänige feiten häbeti . unz ter oberofto demo
mderoften inchade in quadruplo . Taz ift tiu meifta pro-
portio. ünde meifta fimpbona . diu bif diapafon helz&.
diu fdne anderen fimphoniif beftät . uuanda diatefferon
ünde diapente . machont ein diapafon . To aber diatefferon
ünde diapente daz kemacha diapafon . fo danne zuei dia-
pafon ein bif diapafon . Fdne diu uuerdent fier fimphonig
an einero (Bl. 5.) fünden. 1 DE TETRACHORDIS ♦ An
dien finfzen feiton . zalton fie quatuor tetrachorda . An
ahto feiton zuei difiuncta . an Ebenen zuei coniuncta . “

daz ehrt zuei gefkeideniu . zuei üngefkeideniu Uuanda
aber nü einer zu getan ift. ne diu Ent fiu alliu fieriu ge-
fkeiden . Unde daz niderofta heiz& grauium. daz ander hei-
z& fdne ullero fange üzläze finale, daz tritta fuperiormn.
daz fierda excellentium.

1*

3 Taz aber füre die fehfzen feiten
an dero lirün drioftunt Ebene Ent . alfo duh fümelichero
drganün drin alphabeta Ent . daz ift ümbe dia fempfti
getan . daz man ana geleiten beiden handen. uf ftigendo
fdlle Engen müge fangolih. ünde dbenan ne gebrefte .

ndh türft ne uuerde . dia hant aba demo dberöften alpha-

1 Die Alten hielten diese Intervalle nur für konsonierend, alle übrigen
dissonierten ihnen, selbst die Terzen und Sexten, und wurden nur allmählich
in die Griech. Musik aufgenomraen. Forkel Gesch. der Musik Ed. i. S. 3:u.

» Terpander, welcher der Lyra die siebente Saite zugefügt haben soll,
hatte also zwei tetrach, conjuncta, so dafs der Mittelton (niese) zu beiden

gehörte. Laut Nikomachus, hat dann IJylhagoras die achte Saite, und da¬

mit die tetrach. disjuncta, gefunden. Forkel I, 323.

3 Schon die Griechen (Aristoxenus) und Römer hatten 5 verbundene
Tclrachorde, mit 16 Tönen, und sie hiefsen, nach Marcianus Capelln, prin-
cipaliuin, mediarum, conjuuetarum, divisarum, excellentium. Forkel I,
333 h.
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beto . ze uuehfelönne an daz niderdfta , Tiu drin alpha-
beta fint tanne nöte fd gelih . däz an io gelichemo fi dia-
pafon . linde darana diatefferon. ünde diapente. linde an dia
tefferon Tin dri linder laza tonuf tonuiremitonium . ünde an

diapente fiere . tonnf tonuf reniitoniura tonuf. DE OCTO
MODIS ^ Ter duh tia lirün uuerbe . der uuerbe fia ze

deine meze daz fi überdenetiu ne keile . ndh fi fdre fla-
ehi ze ünlütreifte ne fi . Dfn hdhefta uuarba , ünde diu
niderofta . die flnt fdre ünmeze üngezämeftün . Be diu
Idbeton frigef ünde doref. tia metenfkaft. tiu linder dien
zuein ift. Unde alfo doref uudlton Steuuaz näheren fin
dero nideroftün . danne dero dberoftün . fo uudlton frigef.
feeauaz näheren fin dero dberoftün danne dero nideroftün .

Die zuö uuarba namot mufica . nah tien felben gentibuf
doriurn (S.b .) raodum ünde frigium: Under dien zuifken

,ift tonuf taz ift iro zueio linderfkeit. Obe frigio ift lidiuf.
tero linder fkeit ift tonuf . Obe lidio ift einef femitonii
hdhor mixolidiuf. ünde dbe demo hdhor einef toni yper-
mixolidiuf. Ndh tanne fint tri ünder dorio . Nideror einef
femitonii ift ypolidiuf. ünder demo nideror einef toni ypo-
frigiuf . ünde aber einef toni nideror ypodoriuf . Taz ift
ter niderofto . Fdne demo ift hina üf ter ahtodo . ünde
der dberofto ypermixolidiuf .

1 An dien octo modif . ih
meino ypodorio . ypofrigio. ypolidio. dorio. frigio. lidio.
mixolidio . ypermixolidio .

*

2 fint ünf kedugfe octo fpecief.

* In der Hdschr. steht ypermixolius.
2 Nach Euklides und Gaudentins, sind die S Töne auch 8 Tonarten t

(A Hypermyxolydisch), B Myxolydisch, C Lydisch, D Phrygisch, E Do¬
risch, P Hypolydisch, G Hypophrygisch, A Hypodorisch. Ebenso bei an¬
dern alten Musikern, nur dats sie die Tonarten anders stellen, wie auch
oben geschieht, wo Hypodorisch B oder G ist, vgl, Forkel I, 545. Hie-,



diapafon fimphonig . an dien uuir finden üf ftigendo fdne
demo nideroften ze demo dberoften dife fiben ander fkeita.
tonum . tonum femitonium . tonum' tonum femitonium to-
num . Pe diu Hütet tiu dberofta uuärba . duplum gägen
dero nideroftün. Ünde be diu fernin . Übe daz ypodoriuf
moduf ift. tanne uuir ftilloft ana nahen ze fingenne ♦ ünde
übe ypofrigiuf ift . tanne uuir eine! toni hdhor äna fallen .

ünde ypolidiuf tanne zueio . unde doriuf tanne einef dia-
tefferon . ünde frigiuf tanne eine! diapente hdhor . ünde
ypermixolidius dänne uuir fdllef diapafon ih meine zui-
ualtt höher, däz uuir dänne hdhör ana fallen ne mügen .

uuände duh felbez taz fang, nöte fügen fdl fdne dero ftete
dar iz ana gefängen uuirt . ünz tara fin hdhi gät . ih
meine uuilön idh ze deine ahtoden buch habe, der zuiualt
lint& . tanne der büohftäb. ze deine iz ana fxeng. Men-
nifken ftirama ne mag füre fierualt ni- (Bl. 6 .) eht ker^i-
chet uuerden . Tiu fierualti ift Io ze ferminne 1 . alle ih
nü chad . taz fdne demo eriften ana fange in ypodorio. 16 .

B. ift . aide . C. zuiualt ift hina uf hdhi ze demo. B. aide

ze demo C. in ypomixolidio. linde aber dannan zuiualt
hina üf ze finemo

*1

2 ahtoden büoh habe 3 der imo zuiualt.
ünde enemo fierualt Hutfe . Tar mäht tu chifen 4 . übe

däz fang fdrrör ftig& fdne finemo änafänge . dänne ze

demo ahtoden büohftabe . fo diu fdre genämda äntiphona
tüot. däz iz tanne in ypermixolidio . ana ze fahenne ne

ift . uuända än demo modo nioman über den ahtoden

selben 8 Tonarten haben noch die Nengriechen, s. ebd. 446 : Dorisch ist bei
ihnen C , wie bei Ptolemäus.

1 Wohl fern ernenne zu lesen, wie oben fern In.
1 In der Hdschr. steht nur fine •—, am Ende der Zeile.'
3 bdohftabae, wie geschrieben steht, ist nur Berichtigung des a in e.

♦ besser chtefen.
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büohftab heftigen ne mag. Aber an fö uuelicherno büoh-
ftabe imo hdho äna uähentemo gebriftet. äba demo ftürz&
er nöte . an daz nidera alphabetum . Ze demo felben büoh-
ftabe . alfo er duh fär dannan . übe iz imo penider&.
uuidere üf keftepfen mäg an daz dbera . Anafähendo hä-
b& er geuuält ze erheuenne fö nidero . aide fö hoho er
uuile . Aber fo er erheufe . ünde fürder gerüech&. fo ne
hab& fi'ngendo nehein geuualt. niderör . aide hdhör ze fa-
henne . ane äba duplo in fimplum , aide äba fimplo in
duplum . älfo er chünnen 1 mag an demo monochordo .

älde än dero drganün . Ter die lüegela meze . der bdrgee
def felben . def än dero lirün ze bdrgenne ift. uuända übe
die eriftün ze läng uuerdent , fö fmt fle felben ünhelle .
linde habent heifa lütün . ddh duh tie ändere fin lütreifte.
Uuerdent fie äber ze chürz . tännän fmt tie äfteröften ze
chleinftirame . ddh tie eriften gnüog lütreifte fin . Fdne
diu cheden daz einero elno längiu (S. b .) fuegela . fdne
dero züngün üf. än deine eriften büohftäbe . ze chürz
fi . ünde zueio längm ze läng fi , ünde äber ünder dien
zuifken gägen änderro hälbero längiu gelimflih fi . So
häb& tin ähtöda ane hälb diametrum . einero elno dodran-
tem in lengi. ünde diu finftazenda mer dänne trientem .

däz chit den tritten teil einero elno . DE MENSURA FIS-
TULARU ORGANICAR.U : Sid tü nü becenneft . uuio älle
die fuegela ein änderen encheden , fö ne bedrieze dih duh
iro mäza ze lirnenne . Mächa dia eriftün fö länga . fö dar
fdre gefägfe ift. übe dü uuelleft. ünde fö uuita dü uuel-
left. tero uuxti fülun fie älle fin, Unde miz tia änderün
bi dero eriftün füf . Sih ze erift uuio uuit fi fi . diu uuiti

/
/

J So bessert die Hdschr. chunn&.
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heizfe diametrnm . Tara näh lä an clero eriftun fuegelun
lengi ♦ fdre . den ähtoden teil dero uuiti . linde teile fia
dannah nlder iinz ze dero zeingun diu plectrum heiz& «

ln nlun teil ebenmlchellu . Dero nlun tdilo . gib ahto teil
dero anderem . Taz 1ft Iro lengi . fdne dero zungun üf,
Lä dara näh fdre an dero anderem fuegelun lengi. zuene
ahtoteila de! diametri. ünde teile däz ander aber ällo in
nlunlu . linde gib tero nlnno ähto teil dero drittem . Däz
Ift Iro lengi. fdne dero zeitigem üf. Nim dänne dia eriftun«
linde lä fdre an Iro lengi den dritten teil def diametri «

linde teile fia dännän nlder iinz ze dero zeingun ln fier
teil, linde dero gib trlu dero fierdun . Täz Ift Iro lengi«
.Linde 1 tdra gät diatefferon . mit tono tono femitonio . Ünde
fernlm io ze iogelichemo . mäle fdne dero zeingun üf.
So nlm aber dia eriftun . linde lä an Iro lengi fdre den
halben teil Iro uuiti . linde tdila fia in drlu teil einde gib
tero zuei dero flnftun . Däz Ift Iro lengi. Nlm dära nah
felbem. dia flnftun . linde lä in Iro Idngi fdre den ähto¬

den teil des diametri. linde teile daz änder in fieriu . ünde

db tero drlu dero flbendün . Tänne mlz tia ähtodün bl
O

dero eriftun . lä än dero eriftun fdre . fo ullo def dia¬

metri. fi . däz chit lä fdre älla dia uuiti . einde teile daz

ander in zuei ebenmlchellu teil, einde gib einez tero äh¬

todün . Däz Ift Iro lengi fdne demo plectro üf. Unz tära
gät diapente mit tono tono femitonio tono . Tära näh Idb
tia felbem mäza dien änderen flbenen . tia du näh tero
eriftun dien ereren flbenen gäbe. So häb& tänne diu erifta
zuö lengi dero ähtodün . ünde ein dianietrum ubere • Unde«

fo fämo häb& tiu ähtoda zuo lengi dero flnftozendem . einde 3

1 Besser ünz. * evinde ist Schreibfehler«



ein diametrum übere. Aber diu erilta hab& £ier lengi dero
finftozendun linde dara übere tritt diametra . Übe dlh uuün-
der iTt. zlu 1 iro drfu fxn . nälf zuei . lli Idbo dir if ra-
tionem. Uuända £6 man an dero eriftün före läz& ein dia¬

metrum . ünde £! ndh tanne dupla ££t gagen dero ähtodun,
dm iro fimpla ift. ünde aber dero lengi fcire ferläzenemo
diametro . hälbiu uuirt tero finftozendun. fö ift tero alito-
dün nöte zuinalt . tanne tero finftozendun . ünde ein dia¬

metrum . ünde dero eriftün note fierualt. ünde zuei diame¬
tra. ane daz erifte diametrum ( S.b .) Hülle aber der organi-
cuf füre flnfzen . aide fehfzen: feiten: büoh ftaba . fdlliu driu
alphabeta machon. fo fol er daz dritta mezen nah lien
ereren zuein . alfo er daz ander maz. nah temo eriften.

Das Uebrige der Seite ist leer. Das folgende Blatt gehört
jjchon zu einem andern, Lateinischen Buche.

Ich füge noch, eine kurze Nachricht von Notker’s Psal¬
men und einigen andern St. Galler Handschriften hei:

i) Die erste ist Nr. 21. in Fol., 575 Seiten, vortrefflich
geschrieben, vielleicht Autogrnphon Notkers. Auf den ersten
beiden Blättern stehen gleich alte Malereien, vielmehr rothe,
mit Gold verzierte Zeichnungen: i. In einem Rundbogen auf
Säulen, die von Kindern getragen werden, erscheint die II,
Jungfrau mit dem Kinde sitzend; zur Linken ein Seraph, zur
Rechten ein Mönch, mit zwei Schlüsseln am Arm, ihr ein
Buch darhietend: ohne Zweifel Notker mit seinem, den Mes¬
sias und Heiland verkündenden Psalmhuche. 2. In einem ähn¬
lichen Bogen sitzt David mit der Llarfe, zwei Löwen zu sei-

1 besser zm'u.



nen Fiifsen, in jeder der vier Ecken ein Mann, der eine mit
einer Geige, der zweite mit einer Art dreieckiger Zither, der
dritte mit einer Harfe, und der vierte (unten zur Linken)
scheint in eine Holztafel zu schneiden. Unten steht, von spä¬

terer Hand (aus dem igten Jahrh.): Ifte über Mon H 5 e-
mitarp eft. conceffq düo Jodoco de Mos. militi cöm-
moran. in Luceria. — Die erste, innere Seite der Schrift
nimmt fast gauz ein grofses rothes B ein, mit vielen Zügen
und Schnörkeln; umher steht noch, etwas kleiner, aber auch
schnörklig, Beatus vir; und zur Linken, mit kleiner, einfa¬
cher Schrift: Incipit &c. Die zweite Seite beginnt noch mit
eben so grofsen schnörkligen Buchstaben: QVI NON ABIIT;
das Folgende ist in der Schrift des Ganzen. Der Lateinische
Text ist immer roth, die Deutsche Umschreibung schwarz; die
Glossen (bei Schilter in Klammern) sind, von derselben Hand,

fein übergeschrieben. Jeder Psalm hat einen gröfseren schnörk¬

ligen Anfangsbuchstaben, und Ueberschrift, beides roth. Das

Ganze ist deutlich, gleich und fest geschrieben, gewifs um

IIOO.

Aus dieser Urschrift stammt, durch Vermittelung des Simon
de la Loubere, es erhellet noch nicht wie, Schilters Ab¬

druck. Dieser ist auch, so weit ich hinein geschaut habe,

sehr genau, nur, wie schon bemerkt, mit. gänzlicher Ueber-

gehung der Tonzeichen.

2) Tatians Evangelien-FIarmoni e. Nr. 56. gr. Fol,

342 BL, schön, deutlich und geräumig geschrieben.

Bl. I. S. I. In nomine patris et filii et fps fei
Incipit prgfatio vi ctoris episci Capuae. Cum fortuito
in manus meas incider& unum ex quatuor euanglium
compositum u. s. w. Diese Vorrede nimmt ein Blatt ein
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und schliefst iiij. Aut matheus lucae concordat. Folgen

8 Bl. mit den Canonos, zwischen fünf, ohen durch Dreiecke
verbundenen, Säulen, (alle gleich, roth und grün, schlecht

gemalt). Dann, 3 Bl. Register über die CLXXXI Kapitel. End-
lieh, der Text, in Spalten, wie bei Schilter, abgesetzt; der

Lateinische zur Linken, und daneben bemerkt, woher er ge¬

nommen: Lc. I. Jo. I. u. s. w.

I

ln Schilters Abdrucke, welcher nur Palthens Ausgabe der
Oxforder Handschrift wiederholte, fehlen Kap. — l 52 ,

welche der sei. Zahn für seine druckfertig hinterlassene, aber
immer noch nicht erschienene, grofse Ausgabe durch die St.

I

Galler Hds. ergänzte. In dieser steht vorn, Kap. i. rahho-
nono für rachono; faltun für falthun. — Die Schrift hat
wenig Accente, und nähert sich mehr der Angelsächsischen.

3 ) Die Regel des H. Benedikt, mit Kero’s Deut¬
schen Glossen. Nr. 916. in 8- Ganz wie bei Schilter abge¬

druckt. Voran das Register (für debcat lies debet). Die
Kapitel haben rothe Ueberschriften und Randschriften. Die
Glossen zwischen den Zeilen sind von eben so alter, und wohl
derselben Hand, nur feiner geschrieben. Nach dem Amen,
S. l 57 , folgt noch eine Lateinische kleine Schrift, zur Regel
des H. Benedikt gehörig, von derselben Hand, ohne Glossen.

4) Mehre Handschriften enthalten sehr alte Glossen.
Arx I, 191 setzt die Nr. 913- 911. 193 ins achte, die Nr. 397 *

X 84 - 242 ins neunte Jahrhundert.

a. Aus Nr. 242. p. 247:
deus Got. dominus Trohtin. Jelus Xpß Helant.

fpiritus fanctus Heilag geilt. Omnipotens almatic.
Salvator Heilant. angelus Engil. coelum Himil. aer
!uft. nubs uuolcin. tonitnms Tlionar. Fulracn

3
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Pleccaznnga. irus reganpogo. pluvia regana.
imber reg an. tempeXtas uuuXt, grando ha gal. nix
Inio. gelu algel. frigus froft. pruina riffo. ros
tou. nebula nebal. ventus uuint. Xupra obana. fub-
tus nidana. ante fora, retro after. dextra in zeXo.
laeva in uui(n)Xtar. aqua wazzar. mare feo. oceanus
Uuentil feo. abyXXus abgrunt geazo velXtag. (?) fluctus
unda. gutta troffo. fluvius aha. torrens clingo,
rivus bah. gurges uuag. vortex uueruo. vorago
Xuuelgo. Xons prunno. puteus puzza. pons prugca»
fundus grünt, falbo Xant, cippus Xciluf. palus Itruio.
arundo rora. avis fogal. aquila aro, cignus albiz.
ciconia Xtorah. grux granich. corvus hraban. pavo
phao, milvus uuiuuo. cuculusgouh. graculus hruoh.
eornix chrauua. vornicula caha. fica agalXtra. gal-
lus hano. gallina henin. anXer gans. -ygulus tu-
chari. accipiter h ab ich, capus Xalco, turtur tertu-
latuba. columba tuba. oppoba uuituhoppa. paXXer

Xparo. merulus amesla. turdus Xtara. turdella droX-
la. ficetula Xncpfa. carduelis diXtilfinco. hirmido
Xuualuuua. Xtrucio Xtrux. luXcinia nahtagala. aneta

anur. caradrius leraha. Xingellus finco. picus he-
liara. parux meiXa. ala Xedera. penna Xlegifedera.
pluraa pfluraXedera. roXtrum Xnabil. abis bian bi-
nun. caftrus uuiXo. Xucus treno. mel honig. favus
uüebiar. nectar Xe im Iionag. crabro hornuz. Xcara-

beus uuibil. cicendula gleimo. lucuXta XtaXol. muXca

fliuga. culex mugga. XciniXes raizun. trinallus ci-
reo. tmcto Xorahana. anguilla aal. capedo cutto.
errox lahs. porco Xterac. delXin meri Xuuin. — De
arboribus; arbor boum. frutex aXt. Xilva holz» ne-
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mus uuald. cespis uuafo. radix uuurzala, virga
garta. folium blat. campus feld. terra her da. in-
Tula uuerid. mons berg. albis albun. collis buhil.
vallis tal. pulvis melo. arvum accar. gleba fcorno.
Temen Tarne. Tlipula halrn. Tpica ahir. granus corn.
palia Ttro. frumentum uuezi. hordeum gerTta. annona
corn. avina .... triticum thin eil. fiele rogca.
pratum uuila, gramus gras. herba uuurz. fenum
heuui. fies bluomon. Tolitudo einoti. devia auuege.
invia ana uueg. Temita Ttiga. cales pfat. foramen
loh. lacus gruopa. civitas purg. edificium gizim-
beri. vicus torpf. villa giunpffila. Tepis zun. mu-
rus mura. turrus turni. — De beftiis: beTtia teer,
fera uuild. leo lio. catulus uuelf, urTus pero, urTa
pirin. leena lioni. elefans helfant. bos ohTo. tau-
rus far. vacca chuuua. vitula chalba, vitulus chalp
juvencus Ttior. equus hros. indomitus ungizamet.
afinus eTil. afina efilin. agnus lamb. Tus Tuuin.
porcelli farahir. ericius igil. capriolus re he. pecus
feho. pullus fuli. carnelus olbenta. mulus mul. rana
freie, hinnulus hirTcalb. lacmiluc. venter uuamba,
audilus gihornulfi. lingua zunga. collum hals, gin-
giva bilanna. gula raha. Taliva Tpichalla. palma
Tpanna. digitus fingar. articulus lidali. pugnus
fuuft. mamilla tutto. Tcapula harti. renes lenti.
latus Tito, uterus href. veftigia Tpor. medulla marc,
planta Tola. inteTtina gederm. fplenis milzi, san-
guis bluot. u. s. f.

b. Aus Nr. 184 - auf dem letzten Blatte:
Sedatium hafipp. corpis chorop. anus byTlph.(?)

horreum fpichar. granarium chornhus. Tcuria Tcu-
3 *
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rin. molendinum mule. daninm pizuni. abies tanna.
picea foraho. quercus eih. tilia linta. fraxinus afc,
ulnus erila. lalix uuida I. Tal aha. popnlus albari.
plantanus ahorn. corillas haful. wixinus nuzpoum.
paliurus hagan. malus affaltra. pinus pinpoum,
tumus dorn, tremula afpa. carpenus hagan puacha.
lentes clorna. ulmns elm. caralus chrichpoum. tra-
marga mazultra. falbucus holantur. perficus ferfih-
poum. lavina feuina. phirus pirapoum. fufarilis
Jipinnilapou(m). cuba putin. tunna zubar. litnla
ein bar. alveus troch. alveolus trugeli. cnppa
chopfa. nappa napf. catinum fulzchar. coclear le-
fil, fcutula Icuzil. cribrum ritra. cribellum fip, —
de valis ferreis: conca labal. pacinus pechi. mani-
lis hantchar. padella fanna. caldarium chezzil. fco-
ria lintaru. torax prunna. galea heim, ocrea pein-
perga. JTpata Inert, remifpatium Tahs. palteum palz.
cultellum mazlahs, lancea Iper. Tagitta ftrala. pilus
pfil. pharetra chochar. graphium fcinun. fubula
alunla. acus nadal. falx regunfa. falcicula lihila.
circinum bizza. cakes fporun, dolatoria partu. I'ecu-

ris ahus. terebellum nabager. Tcalprum fcrot ifan,
plana icabo. akia thehfala. pelx fcuuala. bebillis
pihala. rokinuni, lulcator nuoil, biduuium gertari.
foforium houa. i'arcula jetilan. forcia JTcari. grati-
gnla raftifan. tridens miftgabala. fufcinula crapfu.
crumacula hoel. vomer Tcar. ardera prant reite,
Verres peri. lues luin. porcelli ferihir. inagalis pa -

fcrofa fu. allex elaho. grellus muhheirao.u e.
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Yenite et videte opera dei, quae pofuit prodigia fuper
terrara . Clioment, unde gefehent finu Werch, diu
er ze zeichenen gefezzet habet obe erdo. Uueli-
chiu fint daz? aide uuieo tuet er diu? Aufferens
bella ufque ad fines terrae. Aba nemendo dia uuiga
unz er ze endo dero erdo. daz uuaz in finero ad-
ventu, do fone Augufto Jani Borta butan uuard. Aide
fpiritualitert daz fih finero fidelium neheiner ze Ti¬

nen geuuefenen ne ferliehet, nube ze gotis fcer-
me, Arcum conteret et confringet, arma et Tcutum com-
buret igni. Den Bogen fermulet er, unde diu uua-
fen ferbrichet er unde den feilt verbrennet er in
demo fuiro . alla uueri unde allan feerm nimet
er dir, daz du ze imo geflieheft, unde du che-
deft: adjutor et fufeeptor meus raeus Deus Jacob3 fo
gibet er dir arma evangelii, veritatis, continentiae,
fpei, fidei, caritatis; diu habeft du danne fone imo,
uuanda er diniu ferbrennet habet igne fpiritus fancti.
Vacate et videte, quoniam ego fum Deus . Firront.
uuora zuo? firront unde gefehent, daz ih cot
pin, nals ir. ih feuof iuuh, ih feirmo iuuh . fir¬
ront ir des fehtennes, lazzent mih feilten. Exal-
tabor in gentibus et exaltabor in terra, ih uuirdo ir-
hohet in dieten unde in erdon. Ih kefeenino,
daz ih cot pin in gentibus, diu mare heizzent, unde
in judais die terra heizzent.
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Willeram.
I. Unter den. im Vatikan zurückgebliebenen Lateinischen Hand¬

schriften der Heidelberger Bibliothek ist auch Willerams Deut¬

sche Bearbeitung des Hohen Liedes versteckt und vergessen.

Ich fand sie dort wieder, wie ich schon in den Reise-Briefen
Band 3 - S. i 7 - angezeigt habe, und gebe hier eine nähere

Beschreibung.
Die Handschrift, in Fol., ist eine der schönsten und ge¬

nauesten, noch wohl gleichzeitig, obwohl nicht so alt, als die

Breslauer. Ohne Zweifel ist dies der Codex Palatinus, wel¬

chen Freher benutzte. 1 Das erste Blatt, mit dem Anfänge der

Lateinischen Vorrede, fehlt, obwohl sie Freher noch, in seinen

Noten zum Lateinischen Text, abdrucken liefs.

1

2 Es ist auf
Papier von sehr neuer Hand ergänzt. Das zweite Blatt beginnt:

Et quia f?pe contingit . ut impetu fortium equorum
etiam caballi ad curfum concitentur : quamuis legnitiem
ingenioli mei non ignorem . deura tarnen bong uoluntatis
iperans adiutorem . decreui etiam ex mea particula ftudiolo
lectori aliqua emolumenta prebere admmlcula . Itaque can-

1 In dem Abdrucke des Lateinischen Textes und den Anmerkungen
dazu, Worms, bei Vögelin, 1631, 8* Kochs Angabe (Deut. Lit, Gesch. 1,32),
dafs Freher die Deutsche Umschreibung herausgegeben habe, scheint irrig,

2 Gehört etwa das in meinen Reise-Briefen 1,131. angezeigte Blatt Vee-
senmeyers zu Ulm, das ich nicht sehen konnte, hieher?
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tica canticorum qttf lui magnitudinem ipforum nomine
teltantur . Itatui li deus annuerit 8c uerßbus & teutonica
planiora reddere . ut corpus in medio pofitum , bis utrim-
que clngatur . & ita facilius in tellectui occurrat quod in
ueltigatur.

De meo nihil addidi . led omnia de fanctorum pa-
trum diuerfis ex pofitionibus eruta in unum compegi . &
magis Tenfui quam uerbis tarn in uerfibus quam in teuto¬
nica operam dedi u. s. w.

Unten auf derselben Seite steht:
EXPLICIT PROLOGVS VVILLIRAMMI EBERSPERGEN-

SIS ABBATIS.

Auf der andern Seite folgt, in kleinerer Schrift, mit
vielen Abkürzungen in Spalten:

Moraliter quoque interpretationef nominum ad edifi-
cationem pertinere multif modif nofcimus, Sic xpc ubique
lalutif noftrg gerebat caulam et patriarcharum nomina
noftrum defignant profectum , In abraham ut patrel fimus
multarum uirtutum * . . . . und so geht es hinab bis auf
Maria,

Bl. 2. beginnt das Werk selber, der Vorrede gemäfs, in
drei Spalten, in der Mitte, mit gröfserer Schrift, die Vulgata,
zur Rechten (von innen heraus) die Lateinische, und zur Lin¬
ken die Deutsche Umschreibung: durchgängig zwischen vier
grün und gelb gemalten dünnen Säulen mit verschiedenen
Knäufen, mit Rundbogen über den beiden äufseren Kolumnen,

1 Ich bemerke ein für allemal, dafs diese, auch in den Lateinischen
Stellen der übrigen, hier bekannt gemachten Handschriften -verkommen¬
den Abkürzungen meist aufgelöset sind, — Auch versteht sich, dafs alle
diese Handschriften auf Pergament sind.
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und einein, ein Dreieck bildenden, Giebel über der niitileren.
Die Deutsche Umschreibung beginnt:

(v. 2.) ClJSSA ER Min. mIx demo chvsse fines milndef.
DIcko giehiez er mir fine chumpft per prophetaf . rm
küma er felbo . unte kiil'fe mlh mit dero füoze finef
euangelii.

Wa'nta bezzer flnt dine fpünne demo uuine. fxe ftirx-
diente mit den bezzeften falbon.

(v. 3) Diu füoze dxnero gratip ift bezzera dännediu learfe
dero legif . alflz quit . lex per moyleix data eft . gratia
& uerital per ihm xpm facta eft . Diu felba gnada. ift ge-
mlfket mit uariif donis fpiritus fancti . mit den du ma-
choft ex peccatoribus iuftos , ex damnandif remunerandos.

Din namo Ift uz gegdzzenaz ole . Din narno Ift uui-
teno gebreitet . uuänta udne dir xpifto u. s. w.

Bl. 40 und 41 sind Ergänzung von anderer Hand, ande¬

res Pergament, und ohne Malerei. Das Hohe Lied endet Bl.
64. S. a: unte laz daz vuerdan in montibuf aromatum .

fcilieet an dinen heiligoix . quorum couerfatio in Cfslif eft.
alfe an den hohon bergon! ünte die den odorem Sc famam
uirtutum de fe fpargunt alfe die tüiren ftank uvxirze.

S. b. und Bl. 66. folgt ein blofs Lateinischer Anhang:
MISSVS in fgyptum moyfes cum coniuge fecum Natum
detulerat ! cui circumcifio deeratj u. s. w. Nur in zwei
Spalten, die mittlere leer. Endet Bl. 66, das bis auf 6 Zeilen
weggeschnitten ist, und auch nur eine bemalte Spalte hat, mit
einer Zeitrechnung der Jüdischen Geschichte: Annorura nn-
merunx c non concurrere plenum.

2) Die Breslauer, in der Rhedigersehen Bibliothek be¬

findliche Handschrift, ist der Heidelberger, in aller Hinsicht sehr
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ähnlich, nur dafs sie keine gemalte Einfassung der drei Spal¬

ten hat. Format, Schrift, Schreibart, Abtheilung, Tonzeichen,

Unterscheidungszeichen, 1 alles stimmt überein, und bezeugt

ein nahes Yerhältnifs. Sie ist aber älter, oder stammt doch

aus einer älteren, da sie den Willeram noch als Babenber-
gischen Scholasticus und Mönch zu Fulda bezeichnet,

worauf er durch Kaiser Heinrich 3 Abt von Ebersberg

1

2

3

in
Baiern ward, als welcher er im Jahre io 85 j nach 37 jähriger
Regierung, starb. So steht nämlich auf der sonst ganz leeren
Kehrseite des ersten Blattes, mit rother Schrift:

J. NCJPIT PREEATIO VviLLIRAMMI BAEINBERGEN SIS SCOLASTICI.

FVLDENSIS MONACIII . IN

Das folgende Blatt setzt ebenso fort, zugleich als rothe
l Überschrift der Vorrede :

CANTICA CANTICORVM.

Diese Lateinische Vorrede nimmt die ganze Seite ein,
sind fehlt hier also keinesweges, wie Scherz bei seinem Ab¬

drucke in Schalters Thesaurus angibt. Er entlehnt sie aus

Opitz Anmerkungen zum Anno, und also, wie wir sehen wer¬

den, unwissentlich doch aus eben dieser Flandschrift, mit wel¬

cher sie auch, bis auf Kleinigkeiten, wörtlich stimmt. Scherz

gab auch sonst seinen Abdruck des ganzen Werkes aus dieser

1 Man bemerkt in beiden, wie bei Notker: i, das Punkt als solches
und als Komm;! oder Kolon, in welcher ersten Bedeutung es nach oben
zu stehen scheint, umgekehrt wie im Griechischen; 2, das Fragezeichen;
g, das Ausrufungszeichen, aber nicht als solches, sondern als Komma oder
umgekehrtes Semikolon.

3 Die Ebersberger, von ihm selber berichtigte Handschrift, die
Freher anführt, ist gegenwärtig in München, wo sich auch noch eine
andere spätere Handschrift der Deutschen Umschreibung, auf Pergament
in 8n befindet.
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und Rektors des Elisabethanums, Gottlieb Kranz, die jedoch
nicht so genau ist, wie wohl zu wünschen wäre, und selbst

einige Stellen übersieht. Besonders sind aber die, beim Not¬

ker ausführlich abgehandelten Tonzeichen gänzlich unbeachtet
geblieben. Wie wichtig diese überhaupt sind, ist dort gezeigt;
und besonders merkwürdig sind sie noch hier bei Willeram,
in diesen beiden Handschriften, welche in aller Hinsicht den

Notkerschen Handschriften zu St. Gallen so ähnlich sind, und

fast nur allein diese meist übereinstimmende Tonbezeichnung

gemein haben: so dafs sie ein nahes Yerhältnifs andeuten,

welches sich auch in der ähnlichen umschreibenden und Latein
mit Deutsch mischenden Abhandlung kund gibt: der etwas

jüngere Willeram ahmte wohl Notker nach. Ich theile daher

das erst^ Kapitel und den Schlufs mit, wie er in dieser Hand¬

schrift erscheint.

CÜSSER MIH. MIT cuITe lines münde!.

Dlcco giehiez er mir fine cüonft per prophetaf . nu
cüme er felbo . unte cüffe mlh mit dero füoze fines
euangelii.

Uuanta bezzer lint dino fpünne demo unlne. !ie ftln-
chente mit den bezzeften fälbon . Diu füoze dinero grätig
iftbezzera. danne diu Xcarfe dero legif. alfiz quit. lex per
moyfen data eft. gratia & ueritaf per ihm xpm facta eft.
Diu felba gnäda ift gemlfket mit uarii! doni! Ipiritus Iancti,

1 Die Anmerkungen berücksichtigen Frehers Noten und Merula’s und
Junius Ausgabe der Leydener Handschrift* Diese ins Niederdeutsche spie¬

lende Handschrift hat Hoffmaim am Orte nachmals genau verglichen. Sie

hat keine Tonzeichen*
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jmt den du macliolt ex peccatoribus iuftof. ex damnandif
remunerandof.

Din namo . ift uzgegdzzenaz die.
Din namo ift uuiteno gebreitet. uuante udne dir xpo.

jbeizzen uuir xpiftiani.
{Bl. 3.) Vdne diu mmnont dih die iünkfrduuon. daz

fint die fela . die der geiunget fint in dero toife . unte
geuuätet mit uefte innocentig.

Zuich mih nah dir . To lofon uuir in demo ftänke
dinero falbon . Ih bekennen min unkraft . udne dannan
hilf mir mit dinen gnädon. To fciint ih andera ze dinemo
vuega.

Der küning. leitota mih in line gegademe. Ih uueiz
nii in fide & Ipe die gnada . die er noh gibet in re.

Viur Ipriingezen . unte freuuen ünfih an dir . nalf
an linf felbon! uuir gehühtige dinero Ipünne . uberuuin.
Uuir ne uudllen nieht uergezzan daz diu gnada dinef
euangelii . luozer est . danne diu aufteritaf tero euuo .

lex diu quit. Si quif hoc i illud fecerit. morte moriatur.'
Du quidef abo in dinemo euanglo. Non ueni uocare iultol.
fed peccatoreh

Die rehton . minnont dih . Dih ne minnot nieman .
1 1er ne Ti reht! unte nieman {S, b.) ift reht ! er ne min-

ne dih.

Ih bin falo . famo die hereberga cedar ! unte bin
abo uuäthlich. famo diu gezelt falomonif. Cedar qui in-
terpretatur renebr?. er uuaf ifmahelif hin . udne demo if-
mahelit? cüman fint . die der hufer ne habent . hinter
dkkeret uilzhuf. unte andera linuuatliche hereberga. Mit
cedar fint filii tenebrarum bezeichenet . nun den ih rnih
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chla'gon . Äbe ddh fuiefe ih mit perfecutionibj & erumniT

(hermefalun) uon in gequelet (cruciatuf) Ti, ih habo ddh
uuätliche in uirtutibus . unte bidiu uuirdig bin uifitatione
& inhabitatione ueri pacifici . id est xpi. Tabernacula die
uuerdent ex pellibus mortuorum animalium . alio machen
ih tabernaculum deo . an den qui carnem luam mortifi-
cant cum uitiif et concupifcentiif.

Ne tiiont de! nicht uuära . daz ih Io falo Ti. iz tuet
mir michel not. nuanta diu heizza funna . hat mir mine
fcdne bendman . Ne fehent (Bl. 4.) daz nieth ana. uuele-

chef leidei ih lebe . fehent daz ana . daz ih dar limbe
nuh niene gelöiben minero uirtuofe conftantig . mit dero

ih behalton mine interiorem pulchritudinem,
Nu uernemet uuaune fih daz leit bürete . .Miner miio-

ter Idnt. uühton uulder mir. Ih bin primitiua ecclefia .

min muoter ift fynagoga. Iro leint iudgi uuhton fo erneft-
hafto uuider den criftanen ! daz fie fe tribon uzze iro
laute . ficut feriptum eft . Excitauerunt iudgi perfecutio-
nem in paulurn & barnaban . & eiecerunt eof de finibus fuis.

Sie fazton mih ze huolare in den uuin garton . mtnen

eigenen uuingarton ne mdht ih behuotan . Apli unte doc-

toref. fazton mih ze meiftrinno andero gcclarum . uuant

ih primitiua eccta bin . Nu fint andere gcclg udne mir
diffeminatg per toturn mundurn . abe die ereften gcelam

diu ze ierlm gepflanzot uuart . die ne mdht ih da beha-

ban . propter perfecutionem iudgorum.

(.S.i.) Sage mir uuine min. uua du dine fcäf uuei-

denef • uua du ruouuef ümbe mitten dag. Umbe uuaz bi-
len ih def? Daz ih niet irre ne beginne gen. unter den

corteron dinero gefellon j Kunde mir d fponfe . den ih
mit allen chreften minno. uner die uerg fidei doctorel fin.
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dte dine fca£ uuffen ad pafcua uhp . unte die io lieh fin .

daz du in iro herzen dir hereberga macheft. unte fie bc-
fkirmef ab omni feruore temptationii . Def biten ih ze

diu . daz ih nieuvanne ne cdme in conuenticula hereti-
corum . die fih ana zücchent . daz fie dina gefellen fin .

unte fint abo dina niende. Heretici fint mir def de leider, daz
fie iehent ze dir gefellifcefte . unte daz fie dine defenforef
fin . In dero conuenticula ne uuil ih nieth ciiman . daz
ih da nicht befuuichan uuerde mit peruerfa doctrina . uuanta
fie dine fcäf ne uueidenent . funter iro iegelich . habet
finen edrtare . quia in multaf fectaf diuiduntur.

Obe du din felbef niene bechennef uuibo fconefta .

gdne iiz . unte udr nah demo fpdre dero edrtare . unte
uueidene dine zikkin bi den heribergon (ß/.g.) dero hirto.
Obe du dine giam unte dine uuätliche niene uudlleft lui-
hen intra confcientiam . alf iz quit. omnif gta eius filip
regum ab intuf! fo ne mäht ouh min trutin fin. fo fkeide
difeno udne mir . unte gehabe dih ad hereticof . die der
nieth ne hüotet minero feaffo . funter ir aller iegelih ha¬
bet finen edrter . quia in multaf fectaf diuiduntur . So
dü uon in gelerneft. fdne uuerdent dine auditoref. ouef.
die iufiof bezeichenenl! funter hedi. die peccatoref he-
zeichenent.

Ih habo dih fruintin min geebenmäzzot minemo
reilhgefinde . an den reithuuagenon pharaonif . Alf ih
plebem ifraheliticarn cuius auriga & defenfor eram . löfta
udne pgyptiaca feruitute . unte fie per mare rubrum da
pharao unte al fin here inne irtrtink uuifta in terram re-
promiffionif! famo Idfen ih dich per baptifmum a dia-
bolica feruitute . unte udllebringen dih in terram ui-
Uentivm.
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Dine hüffelon fint famo turtultübon, Du fcamef dlh*
daz du ieth fcantlichef tuoft. (S. b.) unte daz mir mlffe-
liche. bi diu uerfteü, ih . daz du niene uullt uagari per
greges fodalium.

Din half, ift famo fmide ziereda , Der half der tra¬
get daz ezzen in den büch . unte treget abo die ftlmma
üz . Samo tüont doctoref tui 6 fponfa . Sie arabehtent
demo lüite cibum uitp . unte dffenent Imo die toigene
ddro gefcrlfte . Die felben doctoref fint fmide ziereda.
ddro chrlftenheite ! uuante fie gezierot fint mit auro fa-
pientif!. unte mit gemmif uirtutum.

Nu uernlm o fponfa ♦ uüelihe half ziereda Ih unte
mine doctoref dir uuollen machan . Uuahe goldketenon
in lantfride uuif gebroihta machen uulr dir . in uvv’rme
uuif geblahmälot mit fübere^

Ih glbo dir fiilihe doctoref . die der habent fenfum
fapientip . qui auro comparatur . unte die den felben uuif-
tüom mit fcönemo gefbrache kunnon uüre bringen. quod
per argentum figuratur.

Do der küning gefaz üffe finemo ftüole . do begdnde
min falbuvürz mer unte (Bl. 6.) mer ze ftlnkene.

Uuanta fleh gdt uon hlmele hera ze erdon gebrohta
dürh minen uulllon . def de flizlichor uulllo Ih Imo dan-
kan mit odore fpiritualium uirtutum.

Narduf ist aromatica arbor. dero flahto uuaf diu falba.
da mit maria magdalena falböta pedef ihu recumbentif in
domo fymonif leprofi.

Min uulne ift mir alfo ein gebüntelin my'rron . in
zulfchon minen bruften uudnet er.

Ih bin Imo iemer def de hdlder . daz er die bittere
def tödef durh nah uudlta Jidau . In minemo herzen daz
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der finero michelen gnadon.
Min uulne ift mir uudrdan edele uuin t'rubo udne

cypro • in den uuin garton engaddl.
In cypro . da fint edele rebon. da der ana uudffent

die meifton trubon . Engaddl ift aber ein ftat . da der
uuaffent arbufculg balfamum defudantef. unte uulrt geant-
friftet. fonf ( S.b.) hedi . Nü quit gccia.

Min fponfuf. der die bittere des todef durh mlh leid,
der habet mih gefreuuet mit uino rerurrectionif fug . unte
flu ftlnket alfo fuozo per totum mundurn quafi odor bal-
farai . unte ift öuh peccatoribuf qui per hedof fignifican-
tur heilbrunno uudrdan . uuanta lie in dero töife Iro hin¬
ten gereinet uuerdent.

Slno . fcone blft tu fruintin min. flno . fcöne bift du.
din ougon . fint tubon öugon,

Sehne bift ui an guoten uuerchon . fcone bift tu an
reinen gedankon . Din einmütige fkinet in allen dinen
uuerchon . uuanta du feichenef unte glihniffef niet ne
ruocheft.

(Z?Z. 7.) Slno. fcone bift tu uulne min . unt erlich.
Du quift . daz 1h fcone fi . abo al min fcone. diu ift

mir udne dir cüman.
Du bift funterlicho fcone pr? filiif hominum . bedlu

8c per diuinitatem . & per uirgineam natiuitatem.
Vnfer bette ift uudla gebluomet . So 1h de cheina

uuila geruouuet bin a perfecutione . fo uull ih def de mer
blderbe feeinan durh dinen uulllon . in comtemplatione.
uigiliif . ieiuniif. elemofinif , & egterif bonif operibus,

iS. h.) Diu gefperre linfer huifero . fint cedrin . diu
getäuele fint cypreffin.
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habon. fo fkinent in linieren conuenti-
octoref . die der andere geueftenont mit Iro

. unte uuiteno flinkent mit demo flanke bong
opinionif! unte auditoref. die der mit fimplicitate . unte
mit manigflähtigen uirtutibuf din hüf zierent.

Bl. 55 - endet die Handschrift:
Fliuh udne mir uulne min! uulf glich der reion .

vnte demo hlntkalbe . in den bergon dero ftänkuvürzo .

Dii gebiuteft mir o fponfe . (S.b .) daz ich tin euangelivm
künde allen den müge ! dar züo ne mag ich mich ge-
müozegan . quamdiv tu fponfuf nobifcum ef. S 6 du per
afcenfionem uulrdift receptuf ad paternum confeffum ! fü
mag Ich danne liberiuf vber al kündan din euangelivm .

Vdne dannan fkeide udn mir per affumptam humanitatem!
vnte fkeine mir iemltton dine helfa per diuinitatem ! tüo daz
inftar capreg & hinnuli . die man fümftunt flhet. fümftunt
nie ne flhet ! vnde laz dazuuerdan in montibuf aroraatum .

Icilicfe an dinen heiligen quorum conuerfatio in cglif eft .
alfe an den hohen bergon ! v'nte die den odorern & fa-
mam uirtutum de fe fpargunt. alfe die tiuren flank uuv'rze.

Das fiebrige dieser letzten Seite ist leer. Ebenso ist die

erste leer, und dient so zugleich als Umschlag und Decke. Auf
derselben steht aber als Titel, es scheint, von derselben alten

Hand, nur gröfser, eckiger:

VHI. Glofe Willerami u5erfifice & theutonice fca in Catica
canticorp . & Rithmus de fco Annone theutonice co

pofituf. & u5fus de Sacmentis.

Die beiden letzten hier genannten Stücke fehlen. Die

Verse von den Sakramenten waren wohl nur Lateinisch; da¬



49

gegen der Rhythmus vom Heiligen Anno ohne Zweifel das

von Opitz zuerst (1639) herausgegehene Gedicht, und die hier
erwähnte Handschrift auch die Quelle seines Abdrucks ist, ob¬

wohl er es nicht bestimmt angibt. Dafs er aus dieser Hand¬

schrift Willerams Lateinische Vorrede abdrucken liefs, (in den

I

Noten p. 3 .) ist schon oben bemerkt, und er sagt dabei, dafs

er die Benutzung der Handschrift dem Breslauer Senator Michael
Flandrinus verdanke. So hatte er denn aueh wohl von hier das

darin verzeichnete Lied vom H. Anno, welches vermuthlich durch
seinen Tod an der Pest zu Danzig (wo er es herausgab) zu

Grunde ging. Aus der Zahl VIII auf dem obigen Titel erhellt,
i dafs diese Handschrift ursprünglich zu einer gröfseren Samm¬

lung gehört hat; sie war aber schon zur Zeit der Stifter die¬

ser Bibliothek davon getrennt, wie der alte Pergamentband

mit dem (Hirsch-) Wappen und Namen Thomas Rediger (st.
l 576 ) beurkundet. In diesem festen Bande ist auch durchaus

keine Spur, dafs Blatter ausgelöset oder ausgeschnitten worden,
sondern der Kodex ist unverletzt. Also ist der auf dem älteren
Titel zwar noch mit benannte Anno auch damals schon davon

getrennt, und etwa mit den Versen vom Sakrament, einzeln
gebunden gewesen, und so verloren gegangen.
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Reda umbe diu tier.

Aus einer Wiener Handschrift des 11 ten Jahrhunderts,

Nr. 244. (Philol.) BL 3 i — 33 1
nach Schottky’s Abschrift.

Jene ist schon eine, ins Niederdeutsche spielende, eben nicht
genaue Abschrift, wie auch die anfangs weggelassenen und
dann auch nachläfsigen Tonzeichen andeuten. So steht un für
mide, her für er, de für die, geuanen für geuangen.
finen für fingen, zunon für zungon, uuiret für uuirdet,
fpror für fpor, uuaz für uuaf, zuzi für fuzi. Die hier im
Abdrucke eingeklammerten Anfangsbuchstaben der Absätze sind

auch vom Schriftmaler nicht ausgeführt.

(Bl. 31. S.a) (H)ier begin ili einna reda umbe diu
tier uuaz fiu gefühlt bezehinen. Leo bezeliinet unferin
trobtin . turih fine Iterihcbi . unde be diu uuiret er ofto
in lieligero gefcrifte genamit . Tarman fagit iacob to er
namceta l'inen Tun iudam . Er cboat iudaf min Tun ift
uuelf de! leuin . Ter leo hebit tritt dinc ann imo . ti dir
unferin trotinin bezeiclienint . Ein ift daz fo fer gat in
demo uualde . un er de iagere geftinett . fo uertiligot er
daz fpror mit finemo zagele ze diu daz fi en ni ne uin-
den . So teta unfer trotin to er an der uuerilte mit me-
nifchon uuaz ze diu daz ter fient nihet uerftunde daz er

fun uuare . Tenne fo der leo flafet fo uuachent
finit ottgen . An diu daz fiu offen fint dar anna bezei-
chenlt er abir unferin trotin alfer felbo quad an derao
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buhche cantica canticoa
s

1 Ego dormio & cor raeum uigi-
lat. Daz er rafla an demo menifgemo lihamin . un er
uuahcheta an der gotheite . So diu leuin birit fo ift daz

leuin chelin tot fo beuuard Tu iz unz in an den tritten tag.
Tene fo chumit ter fater unde blafet ez ana To uuirdet ez
erchihit. So uuahta der aleraahtigo fater finen ein bornin
Tun uone demo tode an derno triten tage.

(E)in tier heizzit pantera un ift miteuuare un ift ma-
negero bilido . un ift uile fcone . un ift demo dmehen fient.
Tel fito ift fo gelegin fo ez Tat ift miffelihef fo legit iz
lih in fin hol unde flafa3t trie taga . Tene fo hat ez uf
unde fure bringet uramezlihche lutun unde hebit fp fuz-
zen ftanc daz ez uberuuindit alle biraentun . Tene fo diu
tier uerro unde naho tie ftimma gehorrint fo famenont fiu
fih unde uolgen imo turih di fuzzi def ftanhef 2 Unde der
draccho uuiret fo uordtal daz er liget alfor tot fi under
der erdo . Pantera diu bezeichenet unfirin trotin ter al-
manchunne zu zimo geladita turih tie zuzi finero genadon.
Er uuaf miteuuare alfo efaiaf chat (Bl. 31. h. ) Gaude &
letare hierufalem quia rex tuus uenit tibi manfuetuf . Er
uuaf alfor manigero bilido uuare turih finen manicualten
uuiftuom . unde durih tiu uunder diu er uuorhta. Er
uuaf chone(r) den irnen io uurde . After diu do er gefatoü
uuard mit temo harme unde mit temo fpotte . unde mit
uillon der iudonun er gecruciget uuard to rafter in demo
grabe trie taga alfo dir tet panttera un an demo triten
tage dorftun er uon dien toton. Ynde uuard daz far fo
offenlih in gehorit über alle difa uuerilt . Unde über uuand
den drachih den mihchelin tieuel.

1 Cap. 5. V. 2. 3 vgl, Nibelungen L. 3326.



(S)o heizzit ein andir der rinoceruf 1 daz ift einlmrno
un ift uile lucil un ift Io gezal daz irao niman geuolgen
ne mag noh ez ne mag ze neheinero uuif geuanen uuer-
din . So fezzet man ein magitin dar tef drif uard ift . So

ez fi gefihit fo lofet ez ziro . Ift fiu denne uuarhafto ma-
git Io fpinet 2 ez in iro parm . unde fpilit mit iro . So chu-
mit der iagere unde uatt ez. Daz bezeichenfe unferin tro-
tin xprifin der dir lucil uuaf durih di deumud der menifc-
hun gebürte . Daz eina horin daz bezeichenfe einen got.
Alfo demo einhurnin niman geuolgen ne mag fo ne mag
ouh nehein man uernemin daz gerune unfirif trotinif.
noh ne mahta uone henigemo meniflichemo ougin gefeuin
uuerdin . er, er, uon, der magede libe mennefgen lihha-
min fine .. dar er unfih mite lofta,

(I)n demo uuazzere nilo ift einero ffahta natera diu
heizzit fdrif un ift fient demo kdrcodrillo . denne fo be¬

mühet ffh diu fdrif in horuue unde fprinet 3 imo in den

münt. unde fliuffet fn an . fo bfzzet ffun fnan . unzin er
ftfrbit. unde uerit fiu gefunt üz . Ter corcodrilluf bezec-
henet tot, unde heha . Tu idrff bezechonet ünfirin troh-
dn der an fih nam den menifchen lihhamin. Ze diu daz

er unfirin tot fer- (Bl. 32. a.) uudrfe , tin er hella roubod,
under figehaf(t) . heim chäme.

(I)n demo mere ffnt uunderlihu uuihtir . diu heizzent
firene . unde onocentauri . Sirene ffnt meremanniu . unde

1 besser Monoceruf. Das Dasein des Einhorns wird aus dem Quarterly
Review Nr. 47, im Morgenblatt 1821 Nr. 26, bestätigt. Es findet sich in
Tibet, und nach dortigen Handschriften und mündlichen Nachrichten, heifst
es der einhörnige Tsöpo, ist gegen 50 Zoll hoch, pferdeähnlich, hat'gespal¬
tenen Huf, ist sehr wild, und hat vom ein krummes Horn: also ganz
ähnlich der Beschreibung in Plin. hist, nat,VIII, 21. 3 * b, fpringct.
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Ent uufbe gelfh . unzin ze demo nabilin . dannan üf uo-
gele . unde mügen ufle fcdno ffnen . Sd ff gefehint dn
demo mere uarin . To finen fio uflo fcöno ünzin li def
uünnifamin lides To geluftigot imerdin daz fiu inflafin.
Sd daz raermanni daz geffhft To uerdez in . Ende bfrigit
Eh. An diu bezenet ez den fiant der def mannif müot
fpenit ze din uueriltlihen lüften. Ter dnocentauruf. er ift
halb man halb efil . ünde bezeichntet dt dir zuiualtic fint
in fr zunon , ün in fro herzon . unde daz pflide . def reh-
tif habin . ün ez doh an ir uuerchin nxht eruullint,

(E)in tfer heizzit igena un fft uuflon uufb uuilon man.
unde durih daz ift ez uile unreine folihe uuarin di der
erift erift 1 petiton, un after diu abgot beginen. Daz be-
zeichenet di der neuuedir noh ungeloubige noh rehtege-
loubige ne fint. Von diu chat falomon 2 . Df dir zuixialtfc
fint in irro herzin die fint ouh zuiualtic i iro uuerchin .

(E)in tfer heizzit onager daz ift ein tanefil. der nerbellot
nfh uuär 3 über daz fxiter eifchoie. ünde fn demo zuenzi-
goftimo tage mercin forbellot er zuelf flünt tagef . Zuelf
ftunt nahtef. dar mag man ana uuizzen. daz derme naht,
unde tac ebin lanc ffnt. 4 Ter dnager bezeichenfe ten fient
der tac undiu naht bezeichenet di dir rehto uueixhon fulin.
tagef unde nahtef. (S)ö heizzit ein tfer eleuaf. daz ift ein
helfant . ter hebit mihela uerftannuffida an fmo linde ne
hebit neheina lihhamhaftiga geruma 5. Tenne fo fer chfnt
habin uufle. f6 uerit er mft finemo unibe ze demo para-
dffe . dar dfu mandragora uuaffet, daz fft chfndelina uurz .

1 Ist so in der Hdschr. wiederholt. 2 Proverb.
1 besser nibt uuän. 4 Daher hat der Esel, wie der Hahn, im Ara¬
bischen den Beinamen Abul - jak-sän, Vater der Wachsamkeit, vgl. iooi
Nacht, den Eingang, * besser genuin.
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fo izzit der helfant tie uürz unde fin uuib . Vnde fo fJa
alter diu gehign fo phaet fiu . Tene fo flu berin fol gät
fiu in eina grüba . uolla uuazzeref. (JSÜ32. ü.) unde birtt
dar durih den drachen . der iro üar& . Ter helfant linde
Im uuib bezeichenent adam unde euun . ti dir dirnun
uuafin er ff daz obiz azzin . daz in got uerbot. unde fre-
mede uuären udn allen unreh(t)lihon gerunon . Unde far
Io fiu daz azzin. fd uürdin fio uertribin . an daz eilende .

tef kagsen unartigen libef . Tiu grüba udlliu uazzeref be-
zeichenet daz er chat. Saluum me fac df,

DE AVTVLA.
(E)in dier heizzet autula . daz ilt Io hallo gezal daz

imo nihein iagere ginahen ne mag . unde hebet uile
uuaffiu hdren . unde uile langiu. unde alle die zöge die imo
uuider ftant an sinemo loufte . die leget ez abo mit dero
uuaffi linero horne . Den ez aber dürftet fo gat hez zi ein-
mo uuazzere heizzet eufratef unde drinket da bi ftant 611h

liellincgerta fo beginnet ez damite fpflen unde beuuindet
diu hdren fo uafto . daz ez fih nieht erlofen ne mag. So

kümet der uueidseman unde flehet ez . Daz dier bizeihe-
henet den man der dir giuuatot ift mit allen dügenden .

mit minne. mit driuuon . mit allero reinnufsedo . den dir
diuual nieht bidregen ne mag . uuane über fih felbo gi-
hefte . mit uüne . unde mit höre . unde mit allen dien
beuollennufsedon die demo diuuele lihchent.

DE SEPlRA.
In demo mere ift einez heizzet ferra daz hebet vile

lange dorne an imo .So fez div fchef gefihet . fo rihted
ez üf fine uedera . unde finen zagel vnde uuil die fegela
antderon , Denez fd eine vuile gedüot . fo vuird ez fa
mode unde gldbdt fih. Daz mere bezeihehenet dife uue-
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reit . du fchef . bizeichenent die heiligen boten die dir
über uoren . tmde vber uundan . alliu diu uulder unart
diu giuuel . dirre uuerelde . diu ferra bizeichenet den
der dir ift unftädef muodef . der dir eine uuile fchinct
annen rehden uuerchan ende dber an dien nieht ne uolle ftet.

DE VIPERA.
(E)in felanda (flahta?) naderön ift. heizzet uipera .feine

dero zelet phifiologus Io fiu fuanger uuerdan fehle . daz er
finen münt (Bl. 33. a.) duoge . in den iro . fo verflindet
flu daz fernen . unde uuird fo ger . daz fiu Ime abe bizet
fme gimaht . under fa tod liget . So danne dlo iungide
giuuahffent in iro uuanbe . fo durih bizzent fie fi . unde
gant fo üz. Die naderun fint gagenmäzzot dien iudön .

die fih in beuuüilan mit unfüberen uuerchan . vnde du-
rehähton Iro fader xptn . unde iro muoter die heiligen xri-
ftanheid . Öuh gibudet unf gdt in einemo euangelio . daz
uulr alfo früotä fin fame die felben näterun . Diia flahta
nateron fint . ein flahta ift . fo fiu aldet . fo führet Iro
daz gifune . fo uaftad fiu uereeg dago . unde uiereeg nahto
fo lofet fih alliu Ire hut abo . fo fuohehet fiu einen 15 c-
herdhten ftein . unde flluffet dar durch unde ftreifet die
Juid abo unde iunget fih fo . Ein ander flahta Ift . fo
fiu uuile drinkan . fo uzfpiget fiu zereft daz eher. Den
nurm Xculen uulr biledon . fo uulr uuellen drinkan daz
geiftllche uuazzar . daz unf gifeenket uuirt fone demo
munde unferro euuartdn . fo fculen uulr uzfpiuuen zaller-
erift alle die unfuberheit da mite uulr beuudllen fin. Diu
dritte flahta ift , fo diu den man geflhet nakedan fo fle¬
het fiu In . geflhet fiu in aber giuuatoten fo fpringet fl
annen in . Alfamo unfer fater adam . unzer nakeder uuai
in paradifo do ne gimahta der diufal nieht uuider Imo,
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DE LACERTA.
(S)d heizzet einez lacerta unde ift alfo zdrftel alfo

diu funna unde fliugat fo daz altet fo gebrütet imo def
gefunes an beden ougon daz ez fa die funnun gifehan
ne mag Io gät ez an eina heiffei« Zeinero uvende diu der
oftert bikeret ift unde kivfet ein loh vnde lihet da durch
gegen dero funnun unzin finiv ougan entlvhtet juverdant,
Alfo duo du xriftanig man fo dir bedvnkelet werde din
gefune fo fvohche die hofterlichun hat vnde den funnen
def rehtef dinen fchephare . der dir ift ganemmet orienf.
daz diu herze intlvide dureh finen geih vnde daz erdir.

So bricht diese Abhandlung, die sich bei der Viper auf
den (Lateinischen) physiologus bezieht, plötzlich ab. Der In¬

halt, die mystische Deutung dieses Altdeutschen Bestiarius,

findet sich bei den Minnesingern wieder, z. B, in Konrads

von Würzburg Lied auf Gott und Christus, in der Manessischen

Samml. Bd. II. S, 199 ff., auch S. 207 ff- 224.
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